Mittwoch den 21. Mai 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraſe Nr. 20. 


Inland. 

Berlin, 18. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Regierungs⸗Sekretair, 
Kriegsrath Müller zu Königsberg in Pr., den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Kanter und Rektor 
Kunſemüller in Enger, Regierungsbezick Minden, 
ſo wie dem Kantor, Organiſten und Lehrer Menzel 
in Gommern, Regierungsbezitk Magdeburg, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; desgleichen dem Fährpächter Boas 
zu Sakrow und dem Fabrikarbeiter Friedrich Lätt zu 
Dege die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen; 
den geheimen Finanz⸗Rath Coſtenoble zum geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Rath zu ernennen; dem Zoll-Vereins⸗Be⸗ 
vollmächtigten in München, Regierungs-Rath Reuter, 
und dem Zoll⸗Direktor in Luxemburg, Regierungsrath 
Schob, den Charakter eines geheimen Regſerungsraths 
zu verleihen; und den Ober⸗Landesgerichts-Rath und 

Rittergutsbeſitzer Starke auf Klein- Lauchſtädt zum 
Landrath des Merſeburger Kreiſes zu ernennen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Geheime Staats: 
und Minifter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizi⸗ 
nal⸗Angelegenheiten, Dr, Eichhorn, nach Wuſterhau⸗ 
ſen a. d. D. 

& Serlin, 17. Mal. Geſtern Mittag bin ich 
von der diesjährigen Pfingſtverſammlung der pro⸗ 
teſtantiſchen Freunde in Cöthen zurückgekehrt 
und kann nicht umhin, Ihnen wenigſtens in einigen 
Zügen ein Bild von dieſem für die Entwickelung der 
proteſtantiſchen Kirche höchſt bedeutſamen Ekeigniß zu 
entwerfen. Von nah und fern waren die Theilnehmer 
zufammengeftrömt: alle Stände, alle Klaffen, alle Län⸗ 
der Deutſchlands waren vertreten. Man konnte die 
Zahl derſelben an Dreitauſend ſchätzen, welche vergebens 
in den Saal des Reſtaurationsgebäudes ſich zuſammen 
zu drängen ſuchten und endlich unter freiem Himmel 
auf dem Bahnhofe ihre Verſammlung abhielten. Die 
Berathuung wurde um 9 Uhr eröffnet. Den Vorſitz 
als Ordner führte der Pfarrer Uhlich aus Pömmelte, 
welcher zu dieſem Amt erwählt war und ſeinen Platz 
auf einer in der Eile errichteten Tribüne einnahm. Nach 
einer warmen Einleitungsrede, welche der Diakonus 
Fiſcher aus Leipzig hielt, theilte der Vorſitzende eine 
Reihe von Adreſſen und Zuſchriften mit, die aus den 
fernſten Theilen Deulſchlands eingegangen waren; ſo 
aus Königsberg, aus Hinterpommern, Mecklenburg, 
Bremen, dem weſtlichen Deutſchland, Braunſchweig, 
Hannover u. ſ. w. Zugleich nannte er der Verſamm⸗ 
lung eine Menge von Namen, die zum erſten Mal an⸗ 
weſend waren, und oft einen gar rühmlichen Klang 
hatten. Nach dieſen Einleitungen, welche nur durch 
die Aclamation der Verſammlung unterbrechen wurden, 
trug der Voiſitzende eine Reihe disputstorifcher Säge 
über das Weſen der proteftantifchen Kirche vor, welche 
mit eben fo tiefer Intelligenz als muſterhafter Ord⸗ 
nung von den Anweſenden berathen wurden. Es würde 
zu weit führen, fie hier mitzutheilen, obwohl fie für 
den Standpunkt der proteſtantiſchen Freunde vom höch⸗ 
ſten Intereſſe find; doch bemerken wir, fie hatten alle 
nur den einen Hintergrund: die proteſtantiſche Kirchen⸗ 
und Lehrfreiheit zu wahren. Dem Hin. Pfarrer Uhlich 
iſt die nachmalige Redaktion derſelben übertragen und 

e werden dann in den proteſtantiſchen Mittheilungen 
erſcheinen. Nach der Beendigung dieſer Debatte ſtellte 
der Superintendent Schmudder aus Sonnenburg den 
Antrag: die anweſenden Geiſtlichen möchten ſich mit 
ihm vereinen, um eine Petition an dle Staatsbehörde 
dahin zu richten, ſelbige wolle den Bitiſtellern die noch 
beſtehenden Paſtoral ⸗Immunitäten abnehmen, die 
durch Beſteuerung der beſſeren Pfarteinkünfte gewon⸗ 
nenen Fonds aber zur Verbeſſerung der dürftigen Volks: 
ſchullehrer verwenden. Dieſer Antrag erregte große 
Senſation und wurde mit allgemeinſter Zuſtimmung 

aufgenommen. Endlich kam die Angelegenheit des Pfar: 
rers Wislicenus zur Sprache. Derſelbe hatte am 


Tage vorher ſein Kolloquium in Wittenberg abgehalten, 
war aber noch am Morgen zur Pfingſtverſammlung 
eingetroffen und konnte ſomit ſelbſt Bericht erſtatten. 
Es war ihm am Schluſſe des Kolloquiums geſagt wor⸗ 
den: man habe ſich abermals überzeugt, daß ſeine 
Anſichten mit feiner Stellung als evangeli⸗ 
ſcher Prediger der proteſtantiſchen Kirche un⸗ 
vereinbar ſeien und man fordere ihn auf, 
freiwillig von ſeiner Stellung zu ſcheiden. 
Das hatte er entſchieden abgelehnt und darauf vor⸗ 
läufig vier Wochen Urlaub erhalten, um, wenn möglich, 
noch weitere Erläuterungen zu geben. Die ganze Ber: 
ſammlung erklärte ſich ſofort entſchieden mit ihm im 
Prinzipe einverſtanden und legte dies durch einmüthige 
Bejahung von fünf ihr vorgeleſenen und auf ſeinen 
Fall bezüglichen Fragen an den Tag. Ich nenne Ih⸗ 
nen als beziehend nur die dritte Frage: „Erklären wir 
unſere innere Betheiligung bei den Unannehmlichkeiten, 
welche Wislicenus in Folge feiner Brochüre „„ob 
Schrift? ob Geiſt?““ betroffen haben?“ Antwort: ja! 
Dieſe Verhandlungen hatten den Morgen bis nach 1 Uhr 
hinweggenommen und es trat nun eine einſtündige 
Pauſe ein, worauf die Berathungen neu begannen. 
Die Nachmittagſitzung war wohl noch zahlreicher be— 
ſucht, als die Vormittagsſitzung. Herr Prediger Uhlich 
eröffnete ſie mit einem neuen Vortrage über die Wich⸗ 
tigkeit der Zuſammen künfte proteſtantiſcher Freunde und 
das Wünſchenswerthe, daß die Anweſenden auch in 
ihrer Heimath für ähnliche Beſprechungen zur Kräfti⸗ 
gung des wahren proteſtantiſchen Geiſtes Sorge trügen. 
Er gab hierbei zugleich praktiſche Rathſchläge und em⸗ 
pfahl eine Reihe geeigneter Schriften zur Lektüre. Nach 
dieſem Eingange erhob ſich abermals eine Debatte, Es 
war eine Erklärung zur Unterzeichnung vorgeſchlagen 
worden, in welcher man ſich im Eingange mit 
Wislicenus vollkommen einverſtanden er⸗ 
klärtez gleichſam als ſichtbares und bleibendes Me: 
ſumé der oben gedachten fünf Fragen. Dies fand allge: 
meine Zuſtimmung und wir wollen gleich hier erwaͤh⸗ 
nen, daß von dieſer Erklärung zwei Exemplare ausge⸗ 
fertigt wurden, deren eins von circa fünfzig Geiſt⸗ 
lichen, die andere von ſo viel Laien unterzeichnet 
wurde, als die beſchränkte Zeit und der Mangel an 
Schreibmaterial verſtattete. Wie wir vernehmen, ſoll 
die Zahl ſich gegen ſechshundert belaufen. Außer⸗ 
dem trug nun aber ein Jurift eine Proteſta tion 
gegen das über Wislicenus verhängte Ver⸗ 
fahren vor. Dieſer erregte langere und lebhaftere 
Debatten und wurde endlich einmüthig abg lehnt, in⸗ 
dem die Verſammlung ſich dazu nicht berechtigt glaubte. 
Gewiß ein wichtiges und werthvolles Zeichen ihres lepa⸗ 
len und legalen Geiſtes! Zum Schluß leitete der Ord⸗ 
ner die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf die drutſch: 
katholiſche Kirchenrefoim, welche er als eine eben fo 
wichtige als erfreuliche Zeiterfheinung bezeichnete, zu⸗ 
gleich jedoch Verwahrung einlegte, als ſei es Abſicht 
der proteſtantiſchen Freunde ſich jener Bewegung an⸗ 
zuſchließen. Hiermit ſchloß gegen 5 Uhr die unzweifel⸗ 
haft größeſte Volksverſammlung, welche die neuere Ges 
ſchichte Deutſchlands aufweiſt. Viele gingen ſogleich 
mit den Eiſenbahnzügen ‘ab, andere vereinten ſich zu 
einem heiten Mahl. Nach demſelben fand noch eine 
vertrauliche Schlußverfammlung ſtatt, welche die Letzten 
dis gegen 10 Uhr vereinte. Die nächſte Verſammlung 
iſt auf den Oktobermonat angeſetzt. 

Berlin, 18. Mai. Heute Morgen fand das 
wichtige Ereigniß der Einführung eines Geiſtlichen bei 
der hieſigen deulſchkacholſchen Gemeinde im Hörſaale 
des grauen Kloſters ſtatt. Herr Pfarrer Ronge war 
zu dſeſem Behufe von Breslau hierher gekommen, den 
Pfarrer Brauner aus Habelſchwerdt in der Graſſchaft 
Glatz geleitend. Die Einführung geſchah durch die Vor⸗ 
ſteher Zimmermeiſter Fleiſchinger und Referendatius 
Müller. Der Erſte richtete an die verſammelte Ge⸗ 


meinde die Frage, ob ſie den neuen Seelſorger als den 
ihrigen aneikenne? Ein allgemeines „Ja!“ war die 
Antwort. Darauf legte der Referendarius Müller dem 
Herrn Brauner die Frage vor, ob auch er entſchloſſen 
ſei, der Gemeinde als Seelſorger vorzuſtehen? Der 
Befragte antwortete mit feſter Stimme: „Ja, das will 
ich!“ Nunmehr begann der gewöhnliche Gottesdienſt, 
bei deſſen Einleitung der neue Geiſtliche ſogleich fun⸗ 
girte, Demnächſt hielt Herr Prediger Ronge über die 
Worte aus der erſten Epiſtel Joh. Kap. 4, V. 8—21: 
„Wer nicht Liebe hat, der kennt Gott nicht, denn Gott 
iſt die Liebe“ u. ſ. w. die Hauptpredigt. Er ermahnte 
in derſelben die Gemeinde, dem neuen Seelſorger in 
ſeiner ſchweren Stellung Vertrauen und Liebe zu ſchen⸗ 
ken, und wandte ſich dann an den Geiſtlichen ſelbſt, um 


einige Worte über ſeine Zukunft an ihn zu richten. 


Hiernächſt beſtieg der Letztere das Katheder, um auch 
ſeinerſeits die Gemeinde zu begrüßen. Er gelobte ihr, 
in allen Lagen und unter allen Verhältniffen treu zu 
bleiben und ſo zu verwalten und zu rechtfertigen, was 
ſie von ihm erwarte. Einen tiefen Eindruck machte es, 
als er die Kämpfe ſchilderte, unter denen er ſich los⸗ 
geriſſen vom römiſchen Katholizismus und dabei auch 
ſeiner bejahrten Mutter und ihrer Thränen gedachte. 
Nach dieſen Reden folgte Austheilung des h. Abend⸗ 
mahls. Wünſchen wir, daß alle die Hoffnungen, welche 
ſich an dieſen Tag und fein wichtiges Erelgnig knüpfen, 
der Gemeinde vollſtändig in Erfüllung gehen. — In 
der ſtädtiſchen Hypothekenbank⸗ Angelegenheit 
wird dieſer Tage den hohen Miniſterien abermals ein 
Plan zur Begutachtung und eventuellen Befürwortung 
bei Sr. Maj. dem Könige vorgelegt werden. Das hier 
beabſichtigte Inſtitut hat, wie wir vernehmen, mit der 
anderweitig projektirten Hypothekenbank im Weſentlichen 
nur das gemein, daß der Grundbefig conſervirt werden 
ſoll. Es unterſcheidet ſich aber von derſelben haupt⸗ 
ſächlich darin, daß dies Ziel nicht durch Kreirung un⸗ 
verzinslicher Zettel und die hiermit verbundene Ver⸗ 
drängung der in Hypotheken angelegten Kapitalien er⸗ 
reicht, ſondern daß auch das Intereſſe der Hypotheken⸗ 
gläuber durch Gewährung eines beweglichen, auf jeden 
Inhaber lautenden und einen angemeſſenen Zins tra⸗ 
genden Papiers, bei größerer Sicherheit, als die Hypo⸗ 
thekendokumente darbieten können, berückſichtigt werden 
ſell. Die richtigſte Bezeichnung ſcheint die einer Be⸗ 
pfandbriefung der ſtädtiſchen Grundſtücke zu ſein. Das 
proviſoriſche Comité, welches ſich zu dleſem Zweck ge⸗ 
bildet hat und urſprünglich aus den Herren Juſtizrath 
Straß, Aſſeſſor Pohle und Geheimen Kriegs rath Loeſt 
beſtand, hat ſich weiterhin durch den Rechnungsrath 
Sametzki, Rechnungsrath Schimmelpfennig, Commer⸗ 
zienrath Eppenſtein, Stadtverordneten Krebs und Aſſeſ⸗ 
for Saſſe verſtäckt. Hiernach lägen nun der Regierung 
bereits zwei Pläne vor und ein deſtter wäre unterwegs. 
Jedenfalls beweiſt dieſe Häufung wiederum für das 
wirkliche Daſein des Nothſtandes und das dringende 
Bedürfniß ihm baldigſt abgeholfen zu ſehen. — Das 
proviforifche Comic unſetes Lokalvereins für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen hat dieſer Tage ſeine Er⸗ 
widerung an den Dberpräfidenten v. Meding in Betteff 
verweigerter Beſtätigung der Statuten abgehen laſſen. 
Es hat darin erklärt, daß es auf den Wunſch des 
Sberprͤſidenten, neue Statuten vorzulegen, ohne Ge⸗ 
neralverfammlung nicht einzugehen vermöge, ſich jedoch 
im Stande glaube, die drei bekannten Bedenken des 
Oberptäſidii zu widerlegen. Dieſe Widerlegung iſt denn 
erfolgt und nun abzuwarten, was der Oberpräſident be⸗ 
ſchließen wird. Das Comite ſoll entſchloſſen fein, nö⸗ 
thigenfals alle Rekurswege bis zum Kabinet hinauf 
durchzuwandern. — Die Generalverfannmlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins hat ſich 
veranlaßt geſunden, in ihrer geſtrigen Schlußverſamm⸗ 
lung die beiden Hauptthemata aus der Diskuſſion zu 
ſtreichen. Es waren dies Erörterungen der Fragen über 


den fittlichen und wirthſchafilichen Zuſtand der dienen⸗ 
den Klaſſen auf dem Lande und über bäuerliche Kredit⸗ 
Inſtitute. Die Gründe iſt man ſchuldig geblieben, und 
auf unſere Anfrage antwortete man mit Achſelzucken 
oder nichtsſagenden Phraſen. Wir wiſſen nicht, ob 
man klug thut, Fragen, deren Löſung ſich immer ent⸗ 
ſchiedener aufdrängt, und deren Wichtigkeit man durch 
Aufnahme ins Programm ſelbſt anerkannt hat, nachher 
mit Schweigen zu übergehen; aber das wiſſen wir, daß 
eine Menge der Anweſenden und zum Theil aus weiter 
Ferne nur für dieſe Fragen — alſo jetzt vergebens hier⸗ 
her gekommen wat! 
** Berlin, 18. Mai. Die heutige große Pa: 
rade in Potsdam war ein vollſtändiges Volksfeſt, 
zu welchem eine außerordentliche Menge Berliner hin⸗ 
übergefahren waren. Se. Maj. der König, umgeben 
von allen Prinzen, von denen mehrere die Truppen 
vorüberführten, nahm ſelbſt die Parade ab. Die Ne: 
gimenter erſchienen ſaͤmmtlich in den neueſten und wahr⸗ 
haft glänzenden Uniformen, und da Se. Maj. der Kö⸗ 
nig nunmehr die viel beſprochene Reiſe antreten wird, 
fo ſchlen das Publikum dieſe Veranlaſſung benutzen zu 
wollen, um feinem geliebten Herrſcher ein herzliches Le⸗ 
bewohl zuzurufen, denn mebrere Male ſprach ſich das 
patriotiſche Gefühl in donnerndem Hurrah aus. Se. 
Majeſtät der König ſah ſehr wohl aus und war in der 
glanzvollen Umgebung außerordentlich heiter, beſonders 
ſchienen auch ihm die kleinen Prinzen in ihren Unifor: 
men große Freude zu erregen, wie denn das Publikum 
dieſelben auch mit ganz beſonderer Theilnahme vorüber⸗ 
marſchiren ſah. J. M. die Königin und dle königli⸗ 
chen Prinzeſſinnen nahmen die Parade von den Schloß: 
fenftern aus in Augenſchein. Der letzte Theil der Pa⸗ 
rade war leider durch einen Regenſchauer beeinträchtigt. 
Am Nachmittag hellte ſich aber das Wetter wieder auf, 
ſo daß das Publikum in vollem Genuß die ſchönen 
Gärten von Sansſoucl, in welchen ſämmtliche Fontal⸗ 
nen ſprangen, durchſtreifen konnte. Heute am Montag 


und morgen feiert das hieſige Kupferſchmiedege⸗ 


werk auf dem Kupferhammer bei Neuſtadt Eberswalde 
das 200jährige Beſtehen feiner Privilegien, wozu die 
Altmeiſter auch JJ. MM. den Königin und die Kö⸗ 
nigin eingeladen haben. Es iſt ein eigenthümliches 
Heikemmen, daß die Kupferſchmiede der Mark nur auf 
dem Kupfethammer in Neuſtadt Meiſter werden kön⸗ 
nen, Geſellen und Lehrburſchen können dagegen in den 
einzelnen Städten aus- und eingeſchrieben werden. Da 
ein Kupferſchmiedemeiſter nicht anders als mit einem 
gewiſſen Reichthum beſtehen kann, ſo wird das Gewerks⸗ 
feſt in Neuſtadt ein ſehr behagliches Bild geben. Viele 
Berliner ſind zu demſelben heute hinübergefahren, da 
euch nach dieſer Seite hin die Eifenbahn die Berbin⸗ 
dung ſehr leicht macht. 

Königsberg, 14. Mai. Nach hier vorgeſtern ein⸗ 
gegangenen Nachrichten haben wir die erfreuliche Aus⸗ 
ſicht erlangt, noch im Laufe dieſes Monats durch die 
beglückende Ankunft Sr. Majeſtät des Königs erfreut 
zu werden. Allerhöchſtdieſelben wollen in Ihrer landes⸗ 
väterlichen Fürſorge Höchſtſelbſt Ueberzeugung von dem 
Zuſtande unferer Provinz und den dadurch veranlaßten 
außerordentlichen Hilfsmaßtegeln nehmen, wie fie durch 
die ſeltenen Unglücksfälle erfordert werden, welche Re 
gengüſſe und Ueberſchwemmungen des vorlgen Jahres, 
noch vermehrt durch den ſo harten Winter und neue 
Ueberſchwemmungen in einem faſt beifpiellofen Ueber⸗ 
maße hervorgerufen haben. Wie man vernimmt, ge⸗ 
denken des Königs Majeſtaͤt am 25. Mai in Königs⸗ 
berg einzutreffen. (K. A. 3.) 

Köln, 14. Mai. Während der Karl Borromäus: 
Verein zu Bonn feine Wirkſamkeit, welche hauptſächlich 
in der Verbreitung guter katholiſcher Schriſten beſtehen 
ſoll, über die geſammte Rheinprovinz auszudehnen be⸗ 
abſichtigt, hat jetzt ein ausſſchließlich für die Bewohner 
von Köln und Deutz begründeter „katholiſcher Leſeverein“ 
Seitens der geiſtlichen und weltlichen Behörde die Ge⸗ 
nehmigung ſeiner Statuten erlangt und auch ſofort 
ſämmtliche Bürger zu recht zahtreichem Beitritte einge: 
laben. An der Spitze des Vorſtandes dieſes Leſevereins 
ſteht als Präſident ein hieſiger Kaplan; die Mitglieder 
zerfallen je nach dem höheren oder geringeren Beitrage 
von 1 Thaler oder 12 Sgr., den ſie jährlich entrichten, 
in zwei Klaſſen. Alle Mitglieder haben gleiches Recht 
zur Benutzung der Vereinsbiliothek; jenen aber, welche 
den höheren Beitrag zahlen, werden auch die gediegen⸗ 
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ſten katholiſchen Zeitſchriften zum Leſen zugeſchickt. 
Da alle Pfarrgeiſtlichen ſich dieſes Leſevereins eiftig 
annehmen und Einzeichnungsliſten bei ihnen offen lie⸗ 
gen, fo ſteht eine ſehr bedeutende Mitgliederzahl um fo 
mehr in Ausſicht, da der Beitritt zur zweiten Klaſſe 
auch dem faſt ganz Unbemittelten möglich gemacht wor⸗ 
den iſt. (Frankf. J.) 
Elberfeld, 14. Mai. Am hohen Pfingſtfeſte 
wurde hier in der dazu erbetenen Aula des Gymna⸗ 
ſiums der erſte feierliche Gottesdienſt der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde durch ihren Pfarrer Hetrn Licht 
abgehalten. Herr Pfarrer Kerbler, der vor einigen 
Tagen auf ſeiner Reiſe an den Rhein, nach Offenbach 
und die Umgegend hier angekommen war und der Got⸗ 
lesverehrung aſſiſtirte, ſprach am Ende über die Ge⸗ 
meinde und ihren eben eingeführten Seelſorget das 
Schlußſegensgebet. Derſelbe hielt auch andern Tags, 
der Bitte der Gemeinde Gehör gebend, den ganzen 
Gottesdienſt, wie derſelbe in Leipzig abgehalten wird, 
und zwar mit allgemeiner Befriedigung, beſonders mer 
gen der kräftigen nachdrucksvollen Rede über die recht 
geeigneten Worte des heil. Petrus (1. Br. 2, 4—10.) 
von dem lebendigen Steine — Jeſus Chriftus, zu dem 
auch die Gläubigen als lebendige Steine gebaut werden 
follen. — Mit Indignation hat man wahrgenommen, 
daß die Andacht dieſes herrlichen Feſtes durch Gaſſen⸗ 
Unfug in Etwas geſtört worden iſt. (Elberf. 3.) 


Deut ſchland. 


Paſſau, 8. Mai. Wiederum iſt die hieſige pro⸗ 
teſtantiſche Kirchengemeinde mit einem anſehnlichen Ge⸗ 
ſchenke beglückt worden. Der hochverehrte Graf v. 
Giech, deſſen Namen wohl den beſten Klang hat bei 
allen Proteſtanten, hat ihr jüngſt 500 Gulden im Auf: 
trag eines unbekannt bleiben wollenden edlen Grafen 
Würtembergs ühermacht. (Speyer. 3.) 

Erlangen, 13. Mai. Den Beamten iſt auf das 
Nachdrücklichſte zur Pflicht gemacht worden, ſogleich, 
wenn ſich irgend Sympteme der neuen Lehre kund⸗ 
geben, hievon höheren Orts Anzeige zu erſtatten. So 
wurde kürzlich ein junger Civilbedienſteter in einer be⸗ 
nachbarten Stadt, von dem es hieß, er habe ſſch einer 
auswärtigen deutſch-katholiſchen Gemeinde angeſchloſſen, 
vor den Stadt-Kommiſſär berufen, und als er die an⸗ 
geführte Thatſache nicht läugnete, aufgefordert, inner⸗ 
halb einer gegebenen Friſt Widerruf zu leiſten, widri⸗ 
genfalls er ſich die unangenehmen Folgen feines Schrit⸗ 
tes ſelbſt zuzuſchreiben habe. (Berl. Ztg.) 

Eine reiche Ernte hält unſer Clerus in Mün⸗ 
chen an Seelen, die dem Akatholizismus entriſſen 
und dem Katholizismus zugeführt werden. Noch mehr 
als die gerade in dieſer Beziehung etwas verſchämten 
Münchener Zeitungen unterhalten uns die in Paſſau, 
Augsburg, Regensburg ꝛc. erſcheinenden Blätter mit 
katholiſchen Tendenzen durch allwöchentliche Ueberſichten 
und Rangliſten. Allerdings iſt die Zahl derjenigen, die 
von der proteſtantiſchen zur katholiſchen Kirche übertre— 
ten, noch nie eine auch nur verhältnißmäßig, geſchweige 
denn der Ziffer nach ſo groß geweſen, als jetzt, und 
was in München maſſenweis zu geſchehen ſcheint, das 
kommt im Einzelnen auch in unſerer Gegend vor, ob⸗ 
ſchon mit Ausnahme von Ingolſtadt und Neuburg 
Proteftanten in größerer Zahl gar nicht heimiſch find. 
Ja als etwas Eigenthümliches verdient hervorgehoben 
zu werden — l(obſchon es an ſich nichts Neues iſt, da 
gemeinſam empfundener Druck in der Regel nur enger 
vereinigt und vor dem Jadifferetismus bewahrt), — 
daß gerade in den proteſtantiſchen Gemeinden von In⸗ 
golſtadt und Neuburg an der Donau, von deren ſchwe⸗ 
tem Ringen nach Selbſtſtändigkeit fo oft und ernſt die 
Rede geweſen iſt, noch kein Beifpiel einer Converſſon 
bekannt geworden iſt. Dagegen zieht gar mancher Ar⸗ 
beiter, der als Proteſtant zum ingolſtädter Feſtungsbau 
gekommen, als Katholik von dannen oder findet als 
ſolcher die gewünſchte Gelegenheit zur Erwerbung von 
Heimaths rechten. — Dinge, welche unſerer Geiſtlichkeit 
nicht nach Sinn und Wunſch ſind, werden mit ſelte⸗ 
nen Ausnahmen auch nicht von der Tagespreſſe behan⸗ 
delt und kommen daher begreiflicherweiſe nur auf lang⸗ 
ſamen Wegen zur Beſprechang unter dem Volke. So 
weiß hier nur der Eine und Andere darum, daß die 
Kniebeugung für die Proteſtanten in der Armee abge⸗ 
ſchafft iſt und wohl übethaupt bald wieder abkommen 
wird. (Weſer Ztg.) 

Darmſtadt, 15, Mal. Sicherem Vernehmen nach 
iſt eine höchſte Verfügung erlaſſen worden, wonach der 
auf den nächſten Sonntag feftgefegte erſte öffentliche 
Gottesdienſt der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Offen⸗ 
bach in der dortigen proteſtantiſchen Kirche nicht ſtatt— 
finden darf. Eine ähnliche Verfügung ſoll auch an 
den großherzoglichen Kreisrath zu Worms ergangen fein. 

rankf. J. 
Lübeck, 13. Mai. Die 3 ni iger 
heutigen Verſammlung die Anträge des Senats in Be⸗ 
treff des Zolls genehmigt. Es wird demgemäß vom 
1. Juni an aller Tranſitzoll hier aufhören. Der 
dadurch in den Staatseinnahmen entſtehende Ausfall 
wird zum geringeren Theil durch Echöhung des Zolls 
auf einzelne nicht für den Tranſit beſtimmte Güter, 


zum größeren Theile durch Erſparungen und beſſere 
Dispofftionen des Geldes gedeckt werden. 


Großbritanien. 


London, 13. Mai. Dem Globe zufolge hätte 
das Gouvernement den Plan, in Gemeinſchaft mit der 
Cheſter⸗ und Holyhead⸗Eiſenbahn-Geſellſchaſt, einen 
elektriſchen Telegraphen auf dieſer Lienje anzu legen, 
und zwar von London nach Holyhead hin, eine Ent⸗ 
fernung von 2 — 300 engliſchen Meilen, und die 
Haupthandelsplätze des Landes, Liverpool, Mancheſter 
und Birmingham in unmittelbare Verbindung ſetzend. 
Zu dleſem Plan hat das glückliche Reſultat des auf 
der Südweſtbahn, zwiſchen London und Portsmouth, 
gemachten Verſuchs, den Anlaß gegeben. Die Annah⸗ 
me dieſes großartigen Planes wird eine Radikalverän⸗ 
derung in das Kotreſpondenzſyſtem des Landes bringen, 
indem dadurch die Börſen von London, Liverpool, Man⸗ 
cheſter und Birmingham in augenblickliche Verbindung 
gefegt werden und blitzſchnell Frage und Antwort hier 
ſich giebt. Für die Admiralität und Handelwelt wird 
die Verbindung zwiſchen London und Gosport von der 
höchſten Wichtigkeit werden, und wo nach dem alten 
Syſtem Stunden erforderlich find, um Depeſchen tele⸗ 
graphiſch zu befördern, wird man nur einige Sekunden 
bei dieſem Syſtem bedürfen. Das elektriſche Telegra⸗ 
phenſyſtem iſt bereits auf 250 engliſche Meilen weit in 
verſchiedenen Theilen Englands erprobt und wird in 
kurzer Zeit das alte Syſtem ganz verdrängt haben. — 
Der Madrider Korreſpondent der Times meldet, daß 
man die Ankunft des preuß iſchen Legationsſekretärs 
von Savigny in Madrid mit der baldigen Anerkenung 
Iſabellens von Seiten Preußens in Verbindung ſetzte. 
Herr von Savigny ſoll nur den franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten beſucht und die größte Zurückhaltung in Bezug auf 
den Zweck ſeiner Ankunft beobachtet haben. Die Kö⸗ 
nigin von Portugal hatte ihm vor ſeiner Abreiſe von 
Liſſabon das Kommandeurkteuz eines ihrer Orden ver⸗ 


liehen. 
Frankreich. 

Paris, 14. Mai. Die Pairskammer hat 
geſtern unter mehreren Geſetzentwürfen auch den wegen 
Unterdrückung des Nachdrucks ſardiniſcher Diuckwerke 
angenommen. — Die Deputittenkammer beſchäftigte 
ſich geſtern und heute mit der Nordbahn (von Paris 
nach der belgiſchen Grenze) und ihren Seitenzügen. Die 
Berathung der einzelnen Artikel iſt bereits bis über die 
Hälfte vorgeſchritten. — Der Hof befindet ſich gegenwͤͤr⸗ 
tig in Neuilly, dort finden auch die königl. Abendge⸗ 
ſellſchaften Statt, in welchen vorgeſtern auch wieder der 
Baron Alexander v. Humboldt erſchien. — Mit 
Intereſſe verfolge man die Ereigniffe in Algier. Der 
Marſchall Bugeaud ſteht an der Spitze von 5000 Mann, 
mit denen er zunächſt die aufrühreriſchen Kabylen der 
Wanſeries züchtigen wird. Dort hat man ſich förmlich 
gegen die franzöſiſche Herrſchaft empört, und mehrere 
Häuptlinge, die der franzöſiſchen Verwaltung anhingen, 
haben dabei das Leben verloren. Am 28. und 30. 
April haben unter den Mauern von Ocleansville ernfte 
Gefechte Statt gefunden, obwohl die Araber dabei je⸗ 
desmal in die Flucht geſchlagen wurden. Bei dem letz 
ten Gefecht verloren ſie 20, die Franzoſen aber nur 2 
Todte und 6 Verwundete. Der marokkaniſche Bevoll⸗ 
mächtigte für die Grenzberichtigung ſoll bei feiner Rück⸗ 
kehr nach Fez verhaftet worden fein, weil er den Chris 
ſten zu viel nachgegeben und feine Vollmachten über 
ſchritten habe. 

Bugeaud hat in Algerien mehr geleiftet, als 
alle feine Vorgänger; aber durch welche Mittel? Die 
franzöſiſchen Berichte beobachten darüber ein patriotis 
ſches Schweigen, und der Marſchall ſcheut kein Mit⸗ 
tel, um „indiscreten“ Berichterſtattern ein noch ſtren⸗ 
geres Schweigen aufzuerlegen, ſo daß nur hin und 
wieder einzelne Stücke der algeriſchen Kriegführung zu 
den Ohren der europäifchen Civiliſation deingen. Wie 
man es dort aber treibt, mag folgende Stelle der „Berl. 
Voſſ. Zig.“ aus dem Bericht eines preußiſchen 
Officiers zeigen, der im vorigen Jahre dem Feldzug 
gegen die Kabylen beiwohnte: „In der Nähe des Fein⸗ 
des angekommen, hielt der Marſchall an feine Dificiere 
eine Anrede, welche mit den Worten ſchloß: „„Uebrf⸗ 
gens iſt man mit ſo alten erfahrenen Soldaten, wle 
Sie, meine Herren, ſind, immer ſeiner Sache gewiß. 
Machen Sie den Leuten noch bekannt, daß ich für 
jeden abgeſchnittenen Kepf zehn Franken, für ein Paar 
Ohren ſechs Franken zahle; es derſteht ſich aber von 
ſelbſt, daß der Kabyle erſt getödtet wird!" — Ein bei⸗ 
fäliges Gemurmel erhob ſich aus dem weiten Kreiſe 
der Dfficiere,. und ein fteudiges Lächeln verklärte alle 
Geſichter. Verwundert blickte ich um mich, um irgend 
woher die Beſtätigung zu vernehmen, daß mich meine 
Ohren getäufcht, oder daß das Gehörte nut als Scherz 
zu nehmen ſei; doch die zuftiedenen heiteren Mienen 
in der ganzen Verſammlung belehrten mich bald eines 
Andern und überzeugten mich von dem verblümten 
Ernſte jener Worte.“ — Mag es ſein, bemerken dazu 
die „Mainzer Unterhaltungsblaͤtter“, daß das „Ländlich⸗ 
Srttlich“ auch hier theilweiſe als Grund der Entſchul⸗ 
digung gelten darf; aber wir lernen daraus doch zu⸗ 
gleich, was wir von den Deklamatjonen der Franzo⸗ 


x 


fen als „Verbreitern europäiſcher Gefittung in Afrika“ 
zu denken haben; wir lernen daraus, was die Völker 
zu gewärtigen haben, wenn die in dortiger „Schule“ 
gebildeten Officiere einſt in einem euröpäiſchen Kriege 
thätig werden ſollten; wir lernen daraus endlich, wie 
wahnſinnig es iſt, wenn deutſche Auswandeter Heil in 
einem Lande ſuchen, wo ſolche Türkenkriegsführung 
noch „nothwendig“ erſcheint, um eine Art von „Si⸗ 
cherheit und Ruhe“ herzuſtellen, die aller Unmenſchlich⸗ 
keit ungeachtet dennoch wieder problematiſcher, als je, iſt. 


Spanien. 

Madrid, 6. Mai. Es verlautet mit ziemlicher 
Beſtimmtheit, der päpftlihe Stuhl habe bereits mit⸗ 
telſt apoſtoliſcher Reſkripte verſchiedene, die ſpaniſche 
Kirche betreffende vorläufige Anordnungen verfügt. Kraft, 
einer deiſelben follen die Biſchöfe, welche von ihren 
Sprengeln entfernt ſind, entweder die Verwaltung der⸗ 
ſelben in Perſon übernehmen, oder fie anderen Perſo⸗ 
nen übertragen und dieſe die Verwaltung im Namen 
der Prälaten führen, welche ſich in der Verbannung im 
Auslande befinden. Kraft einer anderen ſollen die Erz⸗ 
biſchöfe die erledigten Bisthümer durch von ihnen zu 
ernennende Perſonen verwalten laſſen. Ob dieſe Reſkripte 
von Rom aus den Erzbiſchöfen direkt zugeſchickt wor⸗ 
den find, ob fie das Extquatur der Krone erhalten has 
ben, ob die Erzbiſchöſe dieſen Reſkripten ſich zu unter⸗ 
werfen geneigt ſeien, falls die Krone nicht ausdrücklich 
ihre Zuſtimmung ertheilt, kann man nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit in Erfahrung bringen. Gewiß ſcheint dagegen zu 
fein, daß der Papſt dem in Rom in der Verbannung 
verweilenden Erzbiſchof von Tarragona, der ſich bisher 
weigerte die Conſtitution zu beſchwören, die apoſtoliſche 
Verwaltung der erledigten Sprengel von Gerona und 
Tortoſa übertragen hat. Dieſer Prälat wird bereits in 
Gerona erwartet. Auch ſoll der Papſt die diesſeitige 
Regierung aufgefordert haben, ihm die zur Beſetzung 
der erledigten Bisthümer beſtimmten Perſonen zu prä⸗ 
ſentiren, damit er, falls ſie für würdig befunden werden, 
ihnen die kanoniſche Jaſtitution ertheilen könne. Die 
Regierung hat, ſo verſichert man, ihrerſeits erklärt, daß 
ſie in Betreff der deſignirten oder zu ernennenden Bis 
ſchöfe alle dem römiſchen Stuhle gebührenden Rückſich⸗ 
ten zu nehmen bereit ſei. Dieſe wichtige Angelegenheit 
wird indeſſen zu mancherlei Verwickelungen führen, da 
nicht weniger als 46 Bisthümer und Eczbisthümer er: 
ledigt ſind und mehrere der im Laufe der Revolution 
deſignirten Biſchöfe jetzt kaum würdig befunden werden 
dürften. (A. P. 3.) 

Ein Journal verſichert, eine der Bedingungen des 
Concordats ſei die Errichtung von zwei Mönchsklöſtern 
in jeder Provinz des Königreichs. Demnach würden 
in den 49 Provinzen Spaniens 98 Kıöfter errichtet 
werden, die, rechnet man auf jedes 100 Religioſen, 
dem Lande wieder eine Zahl von nahe an 10,000 


Mönchen bringen würden. 
Belgien. 


Brüſſel, 14. Mai. In der Nacht zum 12. d. 
hat hier ein großer Auflauf in den Straßen ſtattge⸗ 
funden. Die Menge zog nach dem Palaſt des Grafen 
v. Merode, fo wie auch zu den Jeſuiten mit dem lauten 
Geſchrei: „Nieder mit dem Pfaffenthum (la 
ealotte), Tod den Jeſuiten!“ Dagegen wurden 
in derſelben Nacht dem Hrn. Defacg, Großmeiſter der 
Freimaurer, Serenaden gebracht. 

Der deutſche Dichter Freiligrath hat ſich bekannt⸗ 
lich, nachdem er den Winter hindurch hier gewohnt 
hatte, vor etwa 7 Wochen nach der Schweiz überge⸗ 
ſiedelt; es dürfte jedoch in Deutſchland noch unbekannt 
fein, daß Frelligrath durch feine Abreiſe, welche übri⸗ 
gens ohne eine längere Krankheit ſeiner Gattin ſchon 
weit früher erfolgt wäre, gerade rechtzeitig der ihm zu⸗ 
gedachten Verhaftung entgangen ift, wie ich vor 
kurzem von einem Jungen deutſchen Kaufmann erfah⸗ 
ren habe, der, mehrere Jahre auf einem hieſigen Com: 
toir beſchäͤftigt, jetz nach feiner Heimath im Bergiſchen 
zurückgekehrt it, und den beinahe das Schickſal getrof: 
fen hätte, ſtatt Feeiligrath's arrelitt zu werden. Zwei 
Tage nämlich nach der Abreiſe des letzteren, der in der 
rue du neuf Pacheco gewohnt hatte, erſchien Morgens 
um 8 Uhr ein Polizeiſetgeant in der (rue du vieux 
Pacheco, Nr. 1 gelegenen) Wohnung des gedachten 
jungen Deutſchen, den ich mit N. bezeichnen will, und 
auf deſſen Zimmer, redete ihn mit, „Monſieur Freilig⸗ 
rath“ an, zeigte einen von det Polizeibehörde au'geſtell⸗ 
ten und auf Freiligrath lautenden Haftbefehl vor und 
erklärte, daß er ihn als Atieſtanten nach der Polizei: 
Präfektur bringen müſſe. Umſonſt verſicherte N., daß 
er der Kaufmann N., nicht aber Fteiligrath ſei, der 
feit zwei Tagen Brüſſel verlaſſen habe, und daß fein 
Hausherr, bei dem er ſchon lange wohne, die Identität 
ſeiner Perſon bezeugen werde, ſobald er von einem Ge⸗ 
ſchäftsgange zurückkehrte; der Sergeant erklärte, daß er 
den auf Andringen eines fremden Geſandten erloſſenen 
Haftbefehl ungeſäumt vollziehen müſſe, und N. war 
ſchon mit ihm auf der Straße, als ſein Hausherr ihnen 
begegnete und durch ſein Zeugniß über N's Namen 
und Perſon den Sergeanten überzeugte, daß hier eine 
Verwechſelung vorgegangen ſei. Er ſtand daher von 
der Verhaftung ab und N. iſt nachher nicht weiter 


neinte, 
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behelligt worden. Allem Anſcheine nach hatte man 

Freiligrath abſichtlich erſt abreifen laſſen, bevor der Haft: 

befehl wider ihn erging. (Frankf. J.) 
Italien. 

Nom, 4. Mai, In den nördlichen Rom agn a⸗ 
legationen herrſcht fortdauernde Verſtimmung. Man 
thäte der päpftlichen Regierung unrecht, wollte man ihr 
dieſe oder jene Unbill, die aufs neue gegen ihre dortigen 
Unterthanen begangen wäre, zur Laſt legen. Sie thut 
im Gegentheil zur Beſchwichtigung des vorhandenen 
Ungewitters, was den gegebenen Umſtänden nach, ohne 
ihre Äußere Haltung auf und daranzugeben, möglich ift, 
Allein es wird dies auch diesmal von der Partei nicht 
anerkannt werden und deshalb zwecklos bleiben. Ge⸗ 
neral Zamboni, derſelbe, welcher im Jahre 1831 den 
Kirchenſtaat aus der bekannten von Modena hereinge⸗ 
brochenen politiſchen Kataſttephe den Papſt rettete, iſt 
mit einer allgemeinen Truppeninſpektion in den ver 
ſchiedenen Provinzen beauftragt worden und bereitd von 
hler abgereiſt. Nicht in den Provinzen allein, auch in 
Rom finden viele nächtliche Verhaftungen ſtatt. Die 
polizeiliche Controle über den Einzelnen iſt wie nie zu⸗ 
vor geſchärft. So beſtimmen neuere Verordnungen, 
daß jeder Säkularbeamte der apoſtoliſchen Kammer, der 
die Hand eines im geiſtlichen Conſervatorium erzogenen 
und gebildeten Mädchens begehrt, nicht allein von ſei⸗ 
nem Bureauchef, ſondern auch vom Viertelspräſidenten 
und Beichtvater einen ausführlichen politiſchen Conduiten⸗ 
Schein einbringen muß, ehe der Direkter der Erzie⸗ 
hungsanſtalt den Conſens zur Heirath giebt. (D. A. 3.) 


Griechenland. 

Athen, 6. Mai. Die Kammern haben nach den 
Oſterſerien ihre Arbeiten wieder begonnen. Von ber. 
Deputirtenkammer iſt der Geſetzentwurf, die neue Ein⸗ 
theitung des Königreichs in Nomarchien betreffend, 
angenommen, und dann an den Senat gebracht wor⸗ 
den. — Der Finanzminiſter wird nächſtens mehrere 
Geſetzentwürfe Behufs einer Abänderung des Zolltarifs 
vorlegen, nach welchem die Zölle von Luxusagrtikeln er⸗ 
höht, von rohen Stoffen dagegen herabgeſetzt werden 
ſollen. Ferner beabſichtigt man mehrere Reformen im 
Zollweſen, wodurch eine jährliche Erſparniß von 150,000 
Drachmen erzielt werden ſoll. — Der franzöſiſche Ger 
ſandte, Herr Piskatory, iſt auf die Nachricht von dem 
Tode ſeſner Mutter von Athen abgereiſt, um feinen 
alten Vater zu beſuchen; er wird in ſechs Wochen 
wieder in Athen zurückerwartet, wo mittlerweile der 
Legationsſekretär, Kapitän von Sabatier, als Geſchäfts⸗ 
traͤger fungirt. 


Talafes und Propinzielleo. f 


Breslau, 20. Maj. Das neueſte Amtsblatt 
der hieſigen königl. Regierung enthält die Kabinetsordie 
und das Statut zur Errichtung einer Aktiengeſellſchaft 
für den Chauſſeebau von Reichenbach nach 
Nimptfc über Gnadenftei. n 


Breslau, 20, Mai. Die Gasbeleuchtungs; 
Angelegenheit in unſerer Stadt hat ein neues ſicheres 
Fundament gewonnen, wie wir mit großem Vergnügen 
in Erfahrung beingen. Die Kompagnie, mit welcher 
die ſtädtiſche Behörde kontrahirt, hat den Vertrag mit 
Vorbehalt der Genehmigung der Behörde einer aus 
mehreren notabeln Männern unſerer Stadt beſtehenden 
Aktien⸗Geſellſchaft übertragen, die uns eine neue Ga: 
rantie für die beſte und pünktlichſte Ausführung des 
Unternehmens giebt. An der Spitze der Geſellſchaft 
ſtehen die Herren Geh. Commerzienrath v. Löbbecke, 
Commerzienrath Schiller, Th. Reimann und Banquier 
Hermann Friedländer. . 


„Breslau, im Mal. Bis in die neueſte Zeit 
wird Hr. Stieber von in- und auswärtigen Blättern 
als anſcheinend fungirender Juriſt, bald als Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor, bald als Kammergerichts⸗Referendarſus 
bezeichnet. Zur Verſtändigung möge die Notiz dienen, 
daß Hr. Stieber vor mehreren Jahren als Referenda⸗ 
rius aus dem Juſtizdienſte aus geſchleden iſt und 
ſich der Verwaltung im praktiſchen Polizeidienfte zuge: 
wendet hat. Demzufolge kann er zur Zeit nur ganz 
uneigentlich, oder vielmehr, da er, wofern ich nicht irre, 
ohne Vorbehalt des Wiedeteintritts ausgeschieden iſt, 
gar nicht als zur preußiſchen Juſtiz gehörig genannt 
werden. 


Breslau, 20. Mai. Geſtern Mittags 12 
Uh ſtand auf der Becherſelte des Ringes eine Anzahl 
Menſchen, weiche zuſahen, wie ein Mann, dem Anz 
ſcheine nach ein Tagarbeiter, durch einen Polizeibeams 
ten abgeführt wurde. Ich blieb ebenfalls ſtehen und 
ſah, daß der Beamte den Arreſtanten eine Strecke We⸗ 
ges durch oft wiederholte Genickpüffe ſortſchnellte. Dies 
ſer Umſtand gab unter meiner Umgebung zu verſchiede⸗ 
nen Geſprächen Anlaß. Jemand fragte: was hat der 
Mann verbrochen? Eine Ooſthändlerin antwortete: Er 
ſtand ruhig auf dem Trottoir; da kam der Polizeibe⸗ 
amte und fragte, ob er Arbeit habe. Als er dies ver⸗ 
fo wurde er fortgenommen. Man wird ihn 


wohl ſchon kennen. — Ein anderer Zuſchauer meinte, 


Geſellſchaft 


wenn der Mann auch geſtohlen habe, oder ein Vaga⸗ 
bond ſei, fo wäre es doch Unrecht, ihn auf diefe Art 
zu behandeln, zumal er gar keine offenbare Widerſetz⸗ 
lichkeit zeige. Im Ganzen war der Eindruck, den dieſe 
Transportirung machte, ein unangenehmer. Wenn die 
Nothwendigkeit einer Verhaftung eintritt, ſo iſt es wohl 
wünſchenswerih, daß die Polizeibeamten ihr ohnehin 
nicht dankbares Amt fo geräuſchlos und fo wenig Auf⸗ 
ſehen erregend, als möglich, ausüben, damit das 
Menſchlichkeitsgefühl der Beobachtenden nicht ohne 
Noth vitletzt und zu gerechten Tadel der Sicherheits 
behörde Veranlaſſung werde. 


Breslan, 20. Mal. Dem Geſchäfts⸗Berichte des 
Direktoriums der Wilhelms⸗ (Coſel⸗Oderberget) Bahn 
iſt das Protokoll über die am öten d. M. abgehaltene 
erſte ordentliche General-Verſammlung vorgeheftet, nach 
der Anzeige des Direkterii in der vorgeſtrigen Zeitung, 
ein vollſtaͤndiges und wortgetreues Protokoll, welches die 
Fälſchlichkeit und Unangemeſſenheit des in Nr. 108 be⸗ 
findlichen kurzen und anonymen Correſpondenz⸗Artikels 
aus Ratibor nachweiſen müſſe. Aus dem Protokoll er⸗ 
fahren wir Folgendes über die General- Verſammlung: 
1) Iſt der Gefchäfts: reſp. Baubericht des Direktoriums 
vorgeleſen worden, 2) hat der Actionait, Hr. Commer⸗ 
zienrath Albrecht, die Legitimation der ſtimmberechtigten 
Actionaire zur Sprache gebracht, insbeſondere die Legi⸗ 
timation eines Bevollmächtigten, der nicht ſelbſt Aciios 
nair geweſen zu ſein ſcheint, und die Berechtigung des Di⸗ 
rektorii beſtritten, über die Verifikation der Vollmacht mit 
Ausſchluß der General-Verſammlung ſelbſtſtändig zu ent⸗ 
ſcheiden. Die diesfällige Differenz iſt der kgl. Regierung in 
Oppeln zur Entſcheidung anheimgegeben. Wir bemerken 
nach unſerer unvorgreiflichen Meinung in Beziehung auf 
den einen Punkt, daß es im § 30 des Statuts ausdrück⸗ 
lich heißt: Es iſt jedem Actionair geſtattet, ſich durch 
einen aus der Zahl der übrigen Actton aire 
gewählten Bevollmächtigten, deſſen Vollmachts⸗ 
Auftrag durch ſchriftliche Vollmacht nachgewieſen wer⸗ 
den muß, vertreten zu laſſen; in Beziehung auf den 
andern, daß nach dem Statute die in Zweifel gezogene 
Berechtigung des Direklorii allerdings vorhanden zu 
ſein ſcheint, ſoweit das Direktorium nicht gegen das 
Statut entſcheidet und z. B. einen mit Vollmacht er⸗ 
ſchienenen Nicht-Ackionaie für hinreichend legitimitt und 
ſtimmberechtigt erachtet; 3) hat die General⸗Verſamm⸗ 
lung den Ausſchuß autoriſirt, rückſichtlich der Rechnung 
des Comités Decharge zu ertheilen; A) iſt fie der Er: 
klärung des Ausſchuſſes beigetreten, daß nach den vor- 
getragenen Umſtänden (das Protokoll giebt aus dieſem 
Vortrage nichts zum Beſten) die Monirung der Rech⸗ 
nung nicht erfolgen konnte, und daß demnächſt die Ent⸗ 
ſcheidung rückſichtlich der Decharge über die gelegte 
Rechnung der künftigen General-Verſammlung vorzu⸗ 
behalten ſei; 5) vernehmen wir, daß der Vice⸗Präſes 
des Direktorii, Herr Prof. Dr. Kuh gekündigt hat, daß 
zwei Direktoren⸗Stellvettreter bereits ausgeſch ieden find 
und daß mit überwiegender Majorität beſchloſſen wor⸗ 
den iſt: es ſolle nur rückſichtlich eines Mitgliedes des 
Direktorii das Loos über das Ausſcheiden entſcheiden. 
Da nach § 43 des Statuts in den erſten zwei Jah⸗ 
ren zwei Mitglieder des Direktorii und zwei Stell⸗ 
vertreter nach Beſtimmung des Looſes ausſcheiden ſol⸗ 
len, ſo bedarf die diesfällige Abänderung des Statuts 
durch den Beſchluß der General⸗Verſammlung noch die 
Genehmigung des Staats. ($ 27 des Statuts.) End⸗ 
lich wurden 6) Herr Graf zu Limburg-Stirum 
und Herr Bürgermeiſter Schwarz (letzterer war durch 
das Loos ausgefchieden) zu Direktoren, Herr Baron 
v. Stücker und Herr Landſchafts-Rendant Riemer, 
letzterer, nachdem Herr Commerzienrath Albrecht die auf 
ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte, zu Stellvertretern, 
Herr Senator Speil, Herr Hofrath Mühler und 
Herr Rendant Rumbaum zu Mitgliedern des Aus⸗ 
ſchuſſes, und Herr Kaufmann Grenzberger, Kern 
und Leuchtet zu Stellvertretern im Ausſchuß gewählt. 
Vertreten waren, ausſchließlich der Stimmen der Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsrathes, 60 Stimmen. 

Dem Geſchäfts-Bericht entnehmen wir die beiden 
Angaben, daß, wie das Direktorium hofft, mit der 
Mitte des künftigen Jahres der Betrieb auf der gan⸗ 


zen Länge der Bahn wird eröffnet werden können, und 


daß, wenn nicht unvorhergeſchene Mehrausgaben noth⸗ 
wendig werden, das urfprünglich beſtimmte Actien-Ka⸗ 
pital zur Erbauung und Indetriebfegung der Bahn 
hinreichen dürfte. Mit der Direktion der Oberſchleſt⸗ 
ſchen Bahn find, Verhandlungen dahin zielend ge⸗ 
pflogen worden, nach Herſtellung der Wilhelmsbahn 
den geſammten Betrieb der Oberſchliſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft vertragsweiſe zu überlaſſen. Indeſſen iſt ein 
Abkommen der Art nech nicht bewirkt. — Gün⸗ 
ſtiger dagegen ſtellen ſich in neuerer Zeit die Untethand⸗ 
lungen wegen einer gemeinſchafllichen Benutzung des 
Bahnhofes, welcher von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
bei Kandrzin hergeſtellt iſt. Ueber die 
zu gewährende Kapitals⸗Entſchädigung iſt eine Einigung 
bereits bewirkt, nur die, für Unterhaltung der Bauliche 
keiten, Beiſteuer zu den Gehältern der Bahnhofs⸗Be⸗ 
triebs⸗Beamten ic. ꝛc. an die genannte Geſellſchaft zu 
zahlende Jahresiente iſt rückſichtlich ihrer Höhe noch 


Gegenſtand von Unterhandlungen. In gleicher Weiſe 


ſteyt mit der Direktion der Kaiſer Ferdinand-Nordbahn 
eine Einigung darüber in Ausſicht, daß die Züge der 
Wilhelms-Bahn auf den Stationsplag jener Geſellſchaft 
bei Pudlau einzufahren berechtigt und dadurch dem 
Verkehre weſentliche Förderungen zu Theil werden ſol⸗ 
len. Der Grundbeſitzer von Preußiſch Oderberg hat 
unter gewiſſen leicht zu gewähtenden Bedingungen die 
unentgeltliche Benutzung eines von ihm nach dieſſeiti⸗ 
ger Vorſchrift bei Oderberg zu erbauenden Empfangs⸗ 
hauſes und Gäüterſchuppens verheißen. Bei gleichzeiti⸗ 
ger Einrichtung der Oderberger Oderbrücke für Wagen 
und Fußgänger, wie dies beabſichtigt wird, iſt höheren 
Octs die Erlaubniß zur Erhebung eines Brückenzolles 
zugeſichert. Günſtig für den Verkehr der Bahn ſtellen 
ſich ferner die ſteuerlichen Verhältniſſe, da die bon dem 
Auslande eingehenden ſteuerbaren Effekten und Güter 
erſt auf dem hieſigen Bahnhöfe, wohin ein Königliches 
Steuer⸗Amt gelegt werden ſoll, abgefertigt zu werden 
brauchen. Ueber den Anſchluß an die Nordbahn ſagt 
endlich die Einleitung zum Geſchäfts⸗Bericht: „Mit 
der Mitte des künftigen Jahres, bis zu welcher Zeit 
die Bahn von Oppeln bis Kandrzin befahren fein wird, 
wird auch die Nordbahn, gemachten Zuſicherungen 
gemäß, ihre Bauten bis zur Anbindungsſtelle vollendet 
haben. Vorbehaltlich der bereits nachgeſuchten Geneh⸗ 
migung der beiderſeitigen hohen Landes⸗Regierungen iſt 
jener Vereinigungspunkt zwiſchen dem Vorweike Paſ⸗ 
ſeck und der Stadt Oderberg in Folge getroffenen 
Uebereinkommens mit der Direktion der Kaifer Ferdi: 
nands⸗Nordbahn bereits feſtgeſtellt worden. Auf den 
diesfälligen Bericht an den Hrn. Finanzminiſter haben 
Se. Excellenz unter dem 19. v. M. erwiedert: „daß 
dem geſtellten Antrage gemäß bei dem Königl. Mini⸗ 
ſtetio der auswärtigen Angelegenheiten die möglichſte 
Unterſtützung des vorläuſig zwiſchen den betheiligten 
Geſellſchaften vereinbarten Anſchlußprojektes durch den 
dieſſeitigen Königl. Geſandten in Wien vorbehaltlich 
der demnächſtigen Feſtſetzung des Details durch Kom⸗ 
miſſarien beider Regierungen befürwortet worden ſei.“ 
Nachdem ſonach die Einwilligung der höchſten Staats⸗ 
behörden ſo gut wie feſtſteht, und beide Direktionen 
über die zu befolgende Bahnrichtung im vollkommen⸗ 
ſten Einklange find, fo ſehen wir täglich einer von fo 
vielen Seiten mit Nachdruck befürworteten, günſtigen 
Entſcheidung entgegen, um ſo mehr, als wohl kein 
Gouvernement es auf ſich nehmen würde, durch das 
Bauverdot einiger hundert Ruthen die Vereinigung der 
zwei größten Bahnlinien des europäiſchen Kontinents zu 
hintertreiben.“ Quod deus bene vertat! u 
L. S. 


Breslau. Ihre Majeſtät die Königin haben ge⸗ 
ruht, in allerhöchſter Anerkennung des Werthes der von 
der Frau Amtsräthin Hagemann verfaßten und bei 
Eduard Trewendt in Breslau erſchienenen Schrift „die 
untrügliche Heilung des Stammel- und Stotterübels“ 
eine Anzahl von Exemplaren zu fordern, um dieſe den 
Vorſtehern der Klein-Kinder⸗Bewahranſtalten zur An: 
wendung zu empfehlen. 


* Neumarkt, 19. Mai. Zu der Mittheilung aus 
Neumarkt vom 6. Mai über das daſige 100 jährige 
Kirchen⸗Jubiläum hat ein Ungenannter in Nr. 107 d. 
Z. aus Liebe zur Unparteilichkeit, wie er ſich ausdrückt, 
eine Ergänzung zu liefern beliebt. Hätte derſelbe nur 
dieſe Abſicht gehabt, ſo würde ſeine Sprache ein etwas 
anſtändigeres Gewand haben tragen müſſen. Sie ver⸗ 
räth aber die entſchiedene Abſicht, verletzen zu wollen, 
und er ſelbſt zeigt ſich darin als ein Menſch, der ſein 
Gift nicht bei ſich zu behalten vermag, ſondern es auf 
eine ſehr undelikate Weiſe von ſich giebt. Sonach hätte 
er eigentlich jede Schonung verwirkt; wir wollen ihm 
aber nichts deſto weniger einen weſentlichen Dienſt lei⸗ 
ſten, indem wir ihm einen höchſt erſprießlichen Rath 
eitheilen. Ehe er ſich je wieder vergißt, ſich öffentlich 
zu Gericht zu ſetzen, mag et zuvor feine Kräfte meſſen, 
um ſich nicht als unbefähigt bloßzuſtellen, und etwas zu 
ſchreiben, was er nicht verſteh. — Die Erwähnung 
der Drangſale, welche in früheren Zeiten die evangel. 
Kirche von römiſcher Intoleranz zu erdulden hatte, nennt 
er Ultramontanismus, craſſen Ultramontanismus. Mehr 
konnte er ſeine Unwiſſenheit kaum an den Tag legen. 
„Ultramontan,“ dies Wort und dieſe Waare find zur 
Zeit fo gangbar, daß auch der Ungebildete weiß, was 
damit bezeichnet wird. Der Verfaſſer hat fo viel Bit: 
dung nicht. Und er hätte es doch fo bequem gehabt, 
dieſe geringe Kenntniß ſich zu erwerben. Er hatte vlel⸗ 
leicht nur in ſein Herz greifen dürfen. — Was ferner 
Logik anbetrifft, fo erſcheint er auch als derjenige, bei 
dem man, um ſie zu ſuchen, zuletzt anklopfen darf. Er 
greift mit ungeſchickter Hand nach den verſchſedenartig— 
ſten Dingen und wirft fie, als gehörten fie nothwendig 
zusammen, in einen Topf. — „Der Hr. Erzprieſter 
Elsner,“ fo drückt er ſich aus, „mußte es hin nehmen, 
feine Kieche als ein gleichſam verwelktes unduldſames 
Jaſtitut bezeichnen zu hören, ja ſelbſt die chriſtlichkatho⸗ 
liſche Kirche wurde der Usberbildung angeklagt. Konnte 
man nach einer ſolchen abſichtlichen Verletzung u. ſ. w.“ 
Abgeſehen davon, daß die Anklage der Ueberbildung eine 
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allgemein gehaltene gegen den Geiſt der Zeit überhaupt 
gerichtete war, fo fragen wir nur, wie der Herr Erz: 


Andern eine abſichtliche Verletzung zu finden und hin 
zu nehmen: Iſt er vielleicht Beides, römiſch⸗katholiſch 
und chriſt⸗katholiſch in Einer Perſon? oder iſt es nur 
dem Schreiber einerlei, ob ihm dieſes und jenes in die 
Feder läuft und vereinigt ſeine Unbeholfenheit und Un⸗ 
fähigkeit, richtig zu denken, dokumentirt? — Ferner ſagt 
derſelbe: „Es war doch einigermaßen liberal, daß 
der Hr. Erzprieſter die Jubelfeier durch feine Anweſen⸗ 
heit ehrte.“ Warum nennt er die Anweſenheit deſſelben 
nur einigermaßen liberal? Damit ſchmälett er den 
Ruhm der liberalen Geſinnung, die ſich durch ſolche 
Theilnahme kund geben wollte. Entweder hat er auch 
hier in ſeiner Unbeholfenheit etwas geſagt, was er nicht 
ſagen wollte, oder wir müſſen, was noch ſchlimmer wäre, 
annehmen, die Anweſenheit des Hen. Erzprieſters fei 
nicht ganz etwas ſo Liberales geweſen, als es den An⸗ 
(bein hatte. — Aus dem Erwähnten möge der Corre⸗ 
ſpondent abnehmen, wie gut wir es mit ihm meinen, 
indem wir ihn abmahmen, im Schreiben nicht zu vor⸗ 
eilig zu ſein. Nachdem wir uns ſo um ihn verdient 
gemacht und einen Anſpruch auf ſeine Dankbarkeit er⸗ 
worben zu haben glauben, wollen wir eine Frage im 
Ernft an ihn richten. Meint derſelbe, die evangeliſche 
Kirche habe nur die Beſtimmung zu dulden und — in 
ihrem Schmerz zu verſtummen? ſie habe nicht einmal 
das Recht, ihrer früheren drangſals vollen Zeiten zu ge⸗ 
denken, ſelbſt nicht in der Abſicht, um ihre gegenwärti⸗ 
gen Bekenner an die Glaubenstreue ihrer früheren zu 
erinnern? Nur zu dieſem Zwecke 2 der Herr 
Paſtor Gärtner das, woran der Tag ſelbſt die Erinne: 
rung mit ſich brachte, und was nicht zu umgehen war. 
Eine wirklich liberale Geſinnung konnte darin nicht eine 
abſichtliche Verletzung des Zartgefühls finden. Alle, die 
den Geiſt der Unduldſamkeit, der jene Drangſale ver⸗ 
anlaßte, nicht theilen, können ganz unbefangen derglei⸗ 
chen anhören. Soll ferner die evangel. Kirche, welcher 
ſelbſt gegenwärtig von vielen fo unwürdig begegnet wird, 
kein Recht haben, ihren Schmerz darüber zu äußern, 
daß unter denen, die an der Liebe erkennt werden follen, 
immer noch kein Friede fei? Es gehört die maßlofe Anz 
maßung gewiſſer Leute dazu, ihr auch aus ſolcher Sprache 
einen Vorwurf zu machen. — Wenn endlich Herr P. 
Gärtner ſich bewogen fand, mit der Anerkennung der 
Anweſenheit des Hrn. E. Elsner die Hoffnung und den 
Wunſch auszuſprechen: die Zeit möge nicht fern ſein, 
da beide Kirchen ſich auf immer die Hand reichten, 
und im Rückblicke auf die Vergangenheit ſprächen: Mit 
uns ſei Friede! ſo wird jeder Friedliebende ſolche Sprache 
recht finden. Wer aber an ſie nicht glauben kann, 
wem ſie bloß wie Ironie erſcheint, der richtet ſich ſelbſt 
und verräth, welches Geiſtes Kind er ſei. 
Reichenbach, 19. Mai. Geſtern Nachmittags 
fand in dem vom Magiſtrat bewilligten Seſſionszim⸗ 
mer eine Verſammlung der ſich hieſelbſt konſtituirenden 
chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. Den zahlreich erſchie⸗ 
nenen Theilnehmern eröffnete Herr Lotterie-Einnehmer 
Franz Scholz in anſprechender Rede den Zweck ihres 
Hierſeins, in Betreff der Trennung vom Papſt und 
deſſen Hierarchie. Auf geſchehene Einladung hatte eine 
Deputation der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde zu Schweid⸗ 
nitz den Wunſch erfüllt, der heutigen Verſammlung 
hier beizuwohnen und es nahmen die Herten Juſtitia⸗ 
rius Pohl, Lieutenant Drabich, Kaufmann König, Chi⸗ 
rurgus Neſſel und Kupferſchmiedmeiſter Herrmann an 
derfeiben Theil. Es unterzeichneten 68 männliche und 
weibliche Perſonen, unter denen viele Familienhaͤupter 
ſich befinden. Man ſchritt nunmehr zu der Wahl ei⸗ 
nes proviſoriſchen Vorſtandes und es wurden als ſol⸗ 
cher gewählt: die Herren Lotterle-Einnehmer Scholz, 
Kaufmann A. E. Winter, Gutsbeſitzer Beck in Erns⸗ 
dorf und Lehrer Weeſe. Noch hatte Herr Juſtitiarius 
Pohl die Güte, der Verſammlung anzuzeigen, daß, da 
die Gemeinde in Schweidnitz ſich täglich vermehre, fie 
die Ausſicht habe, in nicht zu langer Zeit einen eige⸗ 
nen Geiſtlichen anzuſtellen, der alsdann gewiß bereit 
ſein würde, auch hier in Reichenbach die gottesdienſt⸗ 
lichen Handlungen zu leiten. Dieſe Aeußerung wurde 
mit dankerfüllter Freude vernommen, und die Verſamm⸗ 
lung hierauf nach einem ſtillen Gebet entlaſſen. Die 
nächſte betathende Verſammlung iſt auf künftigen 
Sonntag, den 25. Mal, Nachmittags 5 Uhr in dem 
Siffionszimmer des Rathhauſes anberaumt. (Wanderer.) 


(Breslau.) Der Regierungs Civil⸗Supernumerar 
L' Hiver iſt zum Kreis⸗Sekretär des Namslauer Kreiſes bes 
fördert worden. Der zeitherige Kantor in Sarne, Litte, 
als Kantor an der evangeliſchen Kirche und Lehrer an der 
evangelihen Schule zu Sulau. Der bisherige Pfarrer Sieg⸗ 
mund Stephan in Wohlau iſt zum Pfarrer der katholiſchen 
Curatie in Ohlau, und an deſſen Stelle der bisherige Pfar⸗ 
rer zu Winzig, Martin Huber, zum Pfarrer der katholſſchen 
Curatie in Wohlau befördert worden. Der bisherige Cura⸗ 
tus zu Leubus Alvarus Jäckel, iſt zum katholiſchen Pfarrer 
in Berzdorf, Kreis Münſterberg, ernannt worden. Die Kan⸗ 
didaten des evangeliſchen Predigt⸗Amts: Riedel aus Poln.⸗ 
Wartenberg, iſt zum Paſtor an der evangeliſchen Kirche zu 
Droſchkau, Namslauer Kreiſes; Heinrich Auguſt Gerhard 
um Pastor secundarius an der epangeliſchen Kirche zu 
Großburg, Kreis Strehlen; Reinold Schlegel zum Paſtor 


an der evangeliſchen Kirche zu Piscorſine, Wohlauer Kreiſes, 
vocirt worden. Der bisherige interimiſtiſche Lehrer Robert 


priefter dazu kam, in Erwähnung des Einen wie des Fredrich Reblic ic zum wirklichen evangelſchen Schuueb⸗ 


rer in Bautke und Dahme, Wohlauer Kreiſes, und der bis⸗ 
berige Eleve des Muſik-Inſtituts für Kirchen⸗Muſik, Karl 
Mettner, zum Kantor an der evangliſchen Kirche in Ohlau 
vocirt worden. 


Mannigfaktiges. 

— (Berlin.) Die Mitglieder der königlichen 
Hofbühne haben für den königl. Opernſänger Bader, 
welcher den 4. Mai 1820 hier zuerſt als Tatar in 
Axur auftrat und nun Krankheits halber von der Bühne, 
wo er 25 Jahre hindurch wirkte, ſcheiden muß, einen 
koſtbaren ſilbernen Pokal mit maſſivem Unterſatz zum 
Geſchenk anfertigen laſſen. Auf dem Deckel dieſes Po⸗ 
kals sind die Worte eingravirt: „Dem Scheidenden nach 
255 jähriger Dienſtzeit von feinen Kunſtgenoſſen den 4. 
Mai 1845.“ Um den Pokal befinden ſich in ſehr 
ſinnreicher Verzierung 7 Felder, worin die Hauptrollen 
Baders, wie Tarar, Adolar, Licinius, Cortez, Maſaniello, 
Nadoti und Roger verzeichnet find. Ein ähnlicher Be⸗ 
weis von Liebe iſt dem penſionitten königl. Schauſpie⸗ 
ler Freund, einem Känſtler von vieler Bildung, bei 
ſeinem Scheiden von der Hofbühne, deren Mitglied er 
32 Jahre geweſen, durch Ueberteichung eines kunſtvoll 
gearbeiteten Albums von ſeinen Kollegen zu Theil ge⸗ 
worden. — Der hieſige Polizeidirektor Duncker, der 
bekanntlich keine unerlaubte Induſtrie dulden will, hat 
geſtern einen angeblich jungen ruſſiſchen Baron zur 
Haft gebracht, weil er muthwillige und berrügerifche 
Schulden ſeit längerer Zeit hier machte. 

— (Bonn.) Mit Auguſt Wilhelm v. Schle⸗ 
gel (welcher, wie bereits gemeldet, am 12. d. M. ge⸗ 
ſtorben) iſt wieder einer von den Männern hingegan⸗ 
gen, die mit Göthe, Schiller, Herder, Schelling, Tieck 
an der Entwickelung des deutſchen Volks gearbeitet; 
einer jener vielſeitigen Geiſter, welche deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft, deutſche Poeſie und Bildung auf die verſchie⸗ 
denſte Weiſe, namentlich auch im Auslande, zur Gel⸗ 
tung gebracht. Ueber die Verdienſte Schlegels ein Ur⸗ 
theil zu fällen, iſt hier nicht der Ort, das iſt auch be⸗ 
reits ſo oft geſchehen, daß man ſchwerlich etwas Neues 
ſagen dürfte, zumal da Schlegel ſchon während feines 
Lebens als eine hiſtoriſche Perſon angeſehen wurde. 
Als Dichter, das iſt allgemein anerkannt, hat er zur 
Ausbildung der deutſchen Sprache, ihrer Formen, 
ihrer Regeln ſehr viel beigetragen, er hat die Poeſie gerei⸗ 
nigt und geläutert und unſere literariſchen Schätze theil— 
weife durch eigene Werke, mehr noch durch die trefflichen 
Ueberſetzungen aus dem Engliſchen, Portugieſi⸗ 
ſchen, Italieniſchen und dem Sanscrit bereichert, 
indem er nicht allein in allen dieſen Beziehungen Bahn 
brach, ſondern auch gleich ſolche Muſter hinſtellte, daß fie 
in der Folge nicht mehr erreicht wurden. Seine ſcharfen 
Kritiken, wie fe namentlich in die frühe Zeit feines 
Auftretens fallen, haben vielleicht eben ſo großen Nuz⸗ 
zen geſtiſtet, wenn ſie auf der andern Seite auch dem 
Verfaſſer ſelbſt manchen Feind und Gegner erweckten. 
Mit ſeinem Bruder, Friedrich v. Schlegel, den er an 
Schönheit und Klarheit, aber nicht an Tiefe der Sprache 
und des Gedankens übertraf, hat er ſtets einmüthig ge⸗ 
wirkt und geſchaffen und einem hohen edlen Ziele nach⸗ 
gerungen. Schlegel hat fein Leben durchgelebt, wie es 
Wenigen zu Theil wurde, ein Leben, wie ſſch nur Göthe 
eines in fo reichem und bewegtem Maße rühmen konnte. 
Mit allen Koryphäen dieſer langen Zeit ſtand er in 
Berührung, und nicht wenige darunter hat er ſeine 
Feeunde genannt. Mit feinem Bruder, mit Tieck 
und Novalis bildete er jenen bedeutenden Freund⸗ 
ſchaftsbund, der in der Zukunft ſich vielleicht nie mehr 
wiederſehen wird. Schlegel nimmt die Verehrung und 
Hochachtung nicht allein aller Derer, die ihm nahe ge⸗ 
ftanden, ſondern des ganzen gebildeten Deut ſch⸗ 
lands mit ins Grab. (Spen. Z.) 

— Ein auffallendes Eceigniß wird aus der Pro⸗ 
vinz Valladolid berichtet. In der Gegend von Al⸗ 
meida behauptete ein Müller, eine Heilige wäre ihm 
zu wiederholtenmalen erſchienen und hätte ihm aufge: 
fordert, ihr an einem beſtimmten Orte vergrabenes Bild⸗ 
niß hervorzuholen und einem Pfarrer zu übergeben, der 
als Anhänger des Don Carlos bekannt if. Der Mül⸗ 
ler ſetzte den Item d. M. als den Tag der Ausgra⸗ 
bung feſt, und die Landbewohner der Umgegend eilten 
in Schaaren herbei, um Zeuge dieſer Feierlichkeit zu 
fein, Einige Gendarmen verſuchten, die Leute zur Rück⸗ 
kehr in ihre Heimath zu bewegen, wurden jedoch miß⸗ 
handelt und gezwungen, fi zurückzuziehen. Die Bes 
hörden von Valladolid ſchickten darauf ein Bataillon 
Infanterie nach jener Gegend ab, um welterem Unfuge 
vorzubeugen. 

— Der Mancheſter Guardian giebt nach einem Schrei: 
ben aus Barramquilla vom 15, März, die noch 
einer nähern Beſtätiguag entbehrende Nachricht, daß die 
am weſtlichen Ufer des Magdalenenfluſſes unweit des 
über 18,000 Faß hohen Tolimapiks gelegenen Ebenen 
von Maraquita, die ſich nach der Stadt Maraquita 
hinabziehen, eine furchtbare Kalamität betreffen hat. 
Einer der ſchneebedeckten Berge der Andes iſt nämlich 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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gerinnen ſich abgenutzt haben, und neue Auswege ge⸗ 
ſucht werden müſſen. Mad. Fiſcher⸗Achten, Sängerin 
in Braunſchweig, iſt auf ein noch nie gebrauchtes Mit⸗ 
tel gefallen. Um die dritte Aufführung der Oper: 
„Maria Dolores, oder der Meineid“, von Köhler, zu 
hintertreiben, hat dieſe Sängerin, nachdem ſie in den 
zwei erſten Vorſtellungen ohne Widerrede aufgetreten 
war, plötzlich erklärt, ihr Gewiſſen verhindere ſie, ferner 
die ihr zugewieſene Rolle zu ſpielen — weil ſie in der⸗ 
ſelben einen Meineid zu ſingen habe. Zur Unterſtüz⸗ 
zung dieſes Gewiſſenſctupels wies ſie ein ſchriftliches 
Verbot ihres Beichtvaters, des Dechanten ***, vor. — 
Derlei Verbote haben unferer Bühne noch gefehlt!! 


Auf Verlangen der Betheiligten erklart die Mes 
daktion, daß weder der Probſt Lambert von Bent⸗ 
kowski, noch der königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Schwartz die Einfender des in Nr. 102 der Brest. 
Zeitung abgedruckten Artikels „Zerkow, den 15/21. April 
c. in Betreff des Geiſtlichen Gadon, nicht Gatton, find, 


6 Handelsbericht. 

tettin, 17. Mai. Weizen erhielt ſich im Preiſe fe 

und erfuhr ſogar neuerdings eine kleine Abk Bet 
Für gelben Märk. und uckermärk. circa 91 Pfd. wurde 

43 Rtl. bewilligt, die Forderung iſt heute dafür 44 Rtl.; 

weißer 91 Pfd. à 47 Rtl. erlaſſen. z 
Von Roggen mögen wohl ſchon 12,000 Wspl. angebracht 

ſein, wodurch jedoch der Markt nicht an Feſtigkeit verlor, es 


iſt im Gegentheil damit ſehr angenehm, und iſt eine fernere M 


Preiserhöhung ſehr wahrſcheinlich. Für baldige Lieferung 
wurde bereits 32%, Rtl. bezahlt, und Juni, Juli iſt 33 / — 
½ Rtl. Geld. 

Gerſte erlangt in guter Qualität 27—28 ½ Rtl., dagegen 
iſt von ſchleſ. viel geringe Waare mit Geruch am Markte, 
det e 25 % —25 Rtl., auch wohl noch darunter zu kau⸗ 
en wäre. 

Für Hafer wird nach Qualität 18—20 Rtl. verlangt, es 
zeigt ſich indeß nur ſchwache Kaufluſt a ; 5 
Kocherbſen 42—43 Rtl., kleine 3 1 Rtl. zu notiren: 

Kleeſaat ohne erheblichen umſatz; rothe bedingt bei klei⸗ 
nen Parthien 12—15 ¼ Rtl., weiße 12—15 Rtl. pro Etr. 

Von Leinſaat kamen wieder neue Zufuhren heran, und 
werden in den nächſten Tagen noch fernere erwartet, wodurch 
die Stimmung merklich flauer geſtellt wurde. Es wäre dem: 
nach Rigaer aus dem Schiffe à 10 Rtl. Pernaner A 14 Ktl., 
Windauer a 13% Rtl. zu kaufen. Memler iſt ſelten und 
auf 11 Rtl. gehalten. 

Oelſaat iſt im Augenblick gar nicht zu haben, die Eigner 
der kleinen Vorräthe wiſſen nicht, was ſie bei den ungünſti⸗ 
gen Nachrichten, welche von allen Seiten über die junge Raps⸗ 
pflanze einlaufen, fordern ſollen. In Folge deſſen wurde 
auch Oel durch die wachſenden Spekulations⸗Ankäufe bis auf 
13¾ 13 Rtl. loco und auf alle Termine 82 Leinöl 
a 11% Ril. auf Lieferung bezahlt, Baumöl 13%, — 14 Ktl., 
Palmöl a 9½ Rtl. begeben. 

Heringe in allen Sorten flau. 

Für Spiritus iſt loco 24% — ½, pro Juni 24%, pro 


Juli 24% zu machen. . 
Unfere Siebereien haben raff. Zucker abermals 1 Rtl, hö⸗ 
her geſtellt, auch iſt es mit Syrup ſehr angenehm, ſo daß Köl⸗ 
ner nicht unter 8 ¼ Rtl. zu erlangen fein würde. 
Hamburg, 16. Mai. Weizen flellte ſich in den letzten 
Tagen loco 2 Ktl. pr. Ctr. höher; der Grund davon waren eis 
nige Einkäufe zur Verſendung nach Frankreich und ſtärkerer 
Begehr von Seiten der Conſumenten. 
Rüböl war ſehr gefragt, und ſtieg der Preis 10% auf 


Im Verl 8 
u vorräthig in jeder Buchhandlung Schleſiens: 


dolf 


age von Ferdinand Hirt in Breslau und 


Duflos, 
Die chemiſchen Beduͤrfniſſe des Ackerbaus, 


ihre Elgenſchaften, Erkennung, Prüfung 


Einfluß auf die Produktivität des Bodens, 
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eine fernere Steigerung iſt mit Gewißheit anzunehmen, da 
vom Oberlande noch fortwährend Einkaufsordres eintreffen. 

Amiſterdam, 13. Mai. Unſer Getreidemarkt, war ani⸗ 
mirt. Weizen ſtieg abermals 5 fl., Roggen 6 fl. Auch Raps⸗ 
ſaat wurde wieder / —1 Lol. und Rüböl 7% fl. höher bezahlt. 


Auf die Anzeige der Herren Makler Alexander und 
Treuenfels, wotin ſich dieſelben erlauben, die Handels⸗ 
Berichte in den beiden hieſigen Zeitungen als unrichtig 
und unvollſtändig zu bezeichnen, haben wir zu erwidern, 
daß ſolche allerdings nicht eine genaue Angabe aller auf 
dem Platze in Produkten vorgekommenen Umfäge ent⸗ 
halten, da dies der Raum nicht geſtatten würde; wenn 
aber die Notirungen unrichtig genannt werden, ſo müſ⸗ 
ſen wir uns dagegen verwahren und können den oben 
genannten Herren entgegnen, daß ſolche durchaus nach 
Ueberzeugung richtig und von einem unpartheiifchen 
Standpunkte, was hierbei die Hauptſache iſt, gegeben 
werden. Wir erklärten ſchon früher, als die Berichte 
von einigen hieſigen Oelhändlern wegen einer Preisdif⸗ 
ferenz hart angegriffen wurden, daß wir ſtets bereit 
wäten, fo lange nicht Börſen⸗Berichte gegeben würden, 
Berichtigungen aufzunehmen, doch ſind uns während 
der zwei Jahre, ſeit welcher Zeit wir Handelsberichte 
mittheilen, nur zwei dergleichen Preisberichtigungen zu⸗ 
gekommen, die wir auch ſofort abdruckten. Wie leicht 
kleine Preis⸗Differenzen bei Berichten entſtehen können, 
wird jeder erfahrene Kaufmann wiſſen, und dürften die 
Herren Makler Alexander und Treuenfels ſehr bald die 
Ueberzeugung gewinnen, daß häufig Geſchäfte zum Ab⸗ 
ſchluß kommen werden, wovon dieſe Herren nichts oder 
nicht genau die Preiſe der umgeſetzten Waaren erfahren 


Briefkaſten. 

1) Bericht aus Lüben, kam leider zu ſpät, und 
war viel zu umfangreich. 2) v. MWr***, über dleſen 
Gegenſtand iſt bereits früher ein Artikel eingegangen, 
ein zweiter angemeldet, der Ihrige wurde daher reponirt. 
3) G. N. in P., wenn Sie uns einen kurzen Be⸗ 
richt einſenden, werden wir ihn gern aufnehmen. 4) 
., anonym, würde in dieſer Faſſung, auch wenn ſich 
der Einſender genannt hätte, kaum aufgenommen wer⸗ 
den können; anonyme Einſendungen werden immer 
ad acta gelegt. 5) Sendſchreiben an Dr. St. in B., 
und 6) Räthſel v. C. S., können keine Aufnahme finden. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 20. Mai. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien war heute bei faſt unveränderten Courſen nicht belang⸗ 


reich. 
Sberſchl Lit. 4 4% p. C. 119 Br. 

Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 112½ Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 118%, bez. 

dite dito dito ins 9 hip ae 
Rhein. Prior.⸗Stamm % Zuſ.⸗Sch. p. C. r. u. 
9 2 106%, Gid. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 108%, Br. 108 Gib, 
Riederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 ¼ bez. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 112 ½ Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 106 ¼ Gld. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 111%, Gld. 
Berlin- Hamburg Zuf.⸗Sch. p. C. 116 Br. 
Thüringſche Zuf.⸗Sch. p. C. 110%, Br. 
Friedrich Wilh.⸗Rordbahn p. C. 10174, bez. 
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Erwiderung auf die „Bitte um Belehrung.“ 


zur Selbſtbelehrung für Landwirthe, 


wie zum Gebrauche bei 


agronomiſch⸗chemiſchen Unterſuchungen. 
Gr. 8. 11¼ Bogen compreſſen Druckſatz. eleg. geh. Preis 1 Rtlr. 6 Gr. 


U. Comp. in Breslau (Aitbüfferftraße Nr. 10, an der Mariaz 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


der Umgegend von Breslau. 


von Dr. H. Scholz. Oktav. geb. 25 Sgr. 


Feinſtes friſches Speiſe⸗ el 


F. W. v. Vandel's Wittwe, Kränzelmarkt, nahe am Ringe. 


Neuländer Dünger-Gips 


Neisner, Carlsſtraße Nr, 35, 


Bei Ang. Schulz 
Magdalenen⸗Kirche) iſt 


Flora 


empfiehlt biligft: 


offerirt zum billigſten Preiſe: Adolv 


Gr. 8. Geheftet. r i Ä 
Diele Schrift, welche fi der ſchleſiſchen Zeitung bereits erſchienenen urtheile) 
durch Gigenthümtitet due tet, hat ofendar die Tendenz, eine zweite reformaterifhe 


Bewegung innerhalb der Kirche 
R lüſſen der Concilien, anzuregen und zu erzeugen; 
i uns @ielcneftunten mefdwte dene 


Der Preis, 6 Sgr., für 3 enggedruckte Bogen, ift höchſt billig geftellt. 
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lich nicht die Befugniß zuſtehe, ohne Erlaubniß der 
Stadtverordneteu einige Bäume (2) — die der Com⸗ 
mune gar keine Früchte bringen, wohl aber dem Damme, 
den fie zieren, ſchädlich find (2), niederzuſchlagen? 

Hieran knüpft der Einſender die Frage: „wo iſt das 
in der Städteordnung begründet?“ 5 

Wir müſſen bedauern, daß es noch Bürger giebt, 
die ſo wenig mit der Städteordnung bekannt ſind, daß 
fie nicht einmal den allereinfachſten Fall ſich ſelbſt bes 
antworten können. Der $ 169 der St.⸗Ord. und der 
$ 183, in welchem es heißt: „die Stadtverordneten in 
der Geſammtheit kontroliten die ganze Verwal⸗ 
tung des ſtädtiſchen Gemeinweſens in allen Zwei⸗ 
gen, hätte den Frageſteller, ſelbſt wenn er nichts von 
den übrigen Befugniſſen der Stadtverordneten gewußt 
hat, leicht belehren können. 

Wenn der Bittſteller, um ihn auch anderweitig zu 
belehren, das Niederſchlagen einer Anlage, eines großen 
Theils einer Allee, die, wie er ſelbſt zugeſteht, eine Zierde 
jenes Stadttheils iſt, blos Niederſchlagen einiger Bäume 
nennt, was nach ſeiner Anſicht, gar nichts auf ſich hat, 
da fie keine Früchte tragen — Pomeranzen wachſen 
freilich nicht auf den Pappeln, — ſo kommt uns das vor, 
wie jene Gerichtsverhandlung, in welcher C. geftagt 
wurde, warum er dem F. das Angeſicht geſchändet und 
mißhandelt habe? „J, Jotte doch, wo jeſchändel! wo 
mißjchandelt; icke habe ihm nur mit enem Stenecken 
det Naſenbehn etwas jeebnet, ſonſten iſt der Menſch ja 
an allen Iliedern janz jeblleben!“ 

Wenn ſchließlich Einſender ſagt: „man dankt der 
Verſammlung, daß fie auch ſolche Anträge der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht entzieht,“ ſo klingt das zwar recht offen⸗ 
herzig und ſcheinbar unverdächtig, wenn man aber die 
ganze „Bitte“ lieſt und das Wort „ſolche“ noch ein⸗ 
mal erwägt, fo fieht man, daß der Einſender ein Fäuſt⸗ 
chen — in der Taſche macht, daß er inwendig unge⸗ 
fähr fo raifonnirt: „Die Verſammlung mag beſchließen, 
aber der Bürgerſchaft muß fie nicht reinen Wein ein⸗ 
ſchenken, denn dieſe brauchen dergleichen Dinge gar nicht 
zu wiſſen. Es iſt ein dummes Geſchrei, wenn man 
Oeffentlichkeit in Communalangelegenheiten will, wenig⸗ 
ſtens muß dieſe Oeffentlichkeit nichts öffentlich machen, 
und es wäre ganz genügend, wenn die Oeffentlichkelt 
in den Verpachtungen, Licitationen und dergleichen ihre 
Grenzen fände.“ Zum Glück hegt weder der Magi⸗ 
ſtrat noch die Verſammlung, fo viel uns bekannt iſt, 
dieſe Anſicht, ſonſt würde die Apathie in der Bürger⸗ 
ſchaft für Communalia noch weit größer werden, als 


ſie leider iſt. 


Uebrigens diene dem Einſender der „Bitte um Be⸗ 
lehrung“ zur Belehrung, daß keinesweges die Verſamm⸗ 
lung die Berichte in die Zeitung liefert, weil dies das 
Geſetz nicht erlaubt, daß mithin nur privatim durch 
Referenten Berichte geliefert werden. Daß die Herren 
Referenten aber der Wahrheit gemäß berichten, müſſen 
wir dankbar anerkennen, thäten ſie es nicht, würden ſie 
uns grade die Hauptmomente vorenthalten, oder was 
man fo ſagt „vertutſchen“, fo würden wir, da die Mit⸗ 
glieder der Verſammlung keine Geheimniſſe verhandeln, hin 
und wieder die Wahrheit erfahren, und dann die ver⸗ 
ehrliche Zeitungs⸗Redaktion erſuchen, gefälligſt durch ge⸗ 
wiſſenhaftere Referenten künftig berichten zu laſſen. 


W. F. G. 


Da ich weder die Perſon noch die Schickſale des 
früheren Juſtizj⸗Kommiſſarius und Land⸗Gerichts⸗Rath 
Herrn Brachvogel in Krotoſchin kenne: ſo kann ich 


Briefe 


an Se. Hochwürden den Domkapitular, Domprediger, Fürſtbiſchöfl. Conſiſtorial⸗ 


von 
ilian Frei. 
Aemili l be 5 


ſelbſt, ohne Losſagung von ihr, von der 


2 


Eduard 


Köbner, 
Ring Nr. 12. 


(Freyers Ecke,) 


Theater: Hepertoire. Bei G. P. Aderholz in Breslan 
Mittwoch, zum dten Male: „Die vier (Ring u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), ſowie bei 


Haimonsſöhne.“ Komiſche Oper in 3 
Aufzügen, Muſik von Balfe. 
Donnerſtag, zum 2ten Male: „Die ſelt⸗ 


Kuhlmey u. Reisner in Liegnitz, Flem⸗ 
ming in Glogau, Heege in Schweidnitz iſt 
zu haben: 5 


5 8 1 r el 5 . 3 (Ein ſehr werthvolles Geſchenk für er⸗ 
von Blümner. : er Land⸗ 3 it 
wirth.“ Luſtſpiel in 4 Alten von der wachſene Töchter in 


Die zweite verbeſſerte Auflage von: 


Die Beſtimmung der 
Jungfrau 


Verfaſſerin von „Lüge und Wahrheit.“ — 
Herr Emil Devrient, vom königlichen 
Hofk⸗Theater in Dresden, wird im erſten 
Stück als Baron von Nordeck, im zweiten 
als Rudolph auftreten. (19te Gaſtrolle.) 


Entbindungs⸗Anzeige. 0 
Die geſtern früh 8 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Bauer, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten, ſtatt ber 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
Ratibor, den 18. Mai 1845. 
Wollenhaupt, Ober⸗Ingenſeur. 


— 


Geliebte und Braut. 
Herausgegeben von 
Dr. Seidler. 
Enthält treffliche Belehrungen, wie ſich 
die Jungfrau im Innern und Aeußern 


Entbindungs =» Anzeige. 

Die heute Abend 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Ida, geb. 
v. Collani, von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
allen Verwandten und Bekannten an. 

Berlin, den 30. April 1845. 

J. W. Degner. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Emma, gebornen 
Bätcher, von einem gefunden Knaben, zeigt 
Verwandten und Freunden hiermit, ſtatt jeder 
beſondern Meldung, ergebenſt an: 

Janske, Gymnaſiallehrer. 

Breslau, den 20, Mai 1845. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau Caro⸗ 
line, geb. Schmidt, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 19. Mai 1845. 

C. F. Volkmer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung zeige ich hier 
mit Vergnügen allen lieben Anverwandten und 
Freunden die heute früh um 4 uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Ida, 
geb. Ko piſch, an, von einem gefunden Kna⸗ 
ben. Gleiwitz, den 18. Mai 1845. a 
Karl Reche, Apotheker. 


Todes ⸗ Anzeige, 
‘ (Verſpätet.) 
Heute Abend um 9 Uhr ſtarb unſere theure, 
innig geliebte, unvergeßliche Mutter, die verw. 
Zolleinnehmer Charlotte Meyer, geborne 
Epſtein, in dem Alter von 52 Jahren, am 
Hirn⸗Typhus. 
Dies zeigen tief betrübt an: 
Dr. Eduard Meyer. 
Erneſtine Ehrlich, geb. Meyer. 
Dr. L. Ehrlich. 

Schönborn und Jarocin, 13. Mai 1845. 


. Todes⸗Anzeige. 

Am 19. Mai Abends 10 ½ uhr vollendete 
nach langen Leiden ſeine thätige Erdenlaufbahn 
mein theurer Gatte, der königl. Polizei⸗Rath 
Carl Heinrich Wilhelm Neumann, in 
einem Alter von 66 Jahren. Theilnehmenden 
Freunden widmet dieſe Anzeige, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung: 

die tiefbetrübte Wittwe, 
Breslau, den 20. Mai 1845. 


zur Ausbildung einer frommen, ſanften 
Hausmutter. 

In fauberm Umſchlage. Preis 15 Sgr. 

Von ganz beſonderm Werthe ſind 


geſellſchaftliche Leben, wodurch ſich jedes Frauen⸗ 
zimmer im häuslichen und geſellſchaftlichen 
Kreiſe angenehm macht. — Der raſche Ab⸗ 
ſatz (von 1500 Exemplaren) bürgt für den 
Werth dieſes in jeder Hinſicht empfehlungs⸗ 
werthen Buches. > 
Auch in Neiffe bei Hennings, Gleiwitz 
bei Landsberger, Leobſchütz bei Terck, 
Neuſtadt bei Heiniſch, Oels bei Gröger 
und Reichenbach bei Koblitz vorräthig. 
Ediktal⸗Vorladung. . 
ueber den Nachlaß des am 1. Juni pr. 
hierſelbſt verſtorbenen Major a. D. Ferdinand 
Wilhelm Johann v. Hollink iſt heut der 
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
an die Liquidationsmaſſe ſteht am 15. Juli c. 
Vormittags um 9½ Uhr vor dem Königlichen 
Oberlandesgerichts-Referendarius v. Dresky 
im Parteienzimmer Nr. 2 des hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 


denden Gläubiger von der 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 0 
Breslau, den 5. Mai 1845. 
Königliches Oberlandes⸗Gericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Ediktal⸗Citation. 
Ueber den Nachlaß der am 20. März 1841 
hierſelbſt verſtorbenen Magdalena Dra⸗ 


Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden,. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung aller An⸗ 
ſprüche ſteht 5 

am 23. Auguſt d. J., Vorm. 10 uhr, 
vor dem Land: und Stadtgerichts⸗Rath Ci⸗ 
mander an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Ohlau, den 24. April 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Stadtwage in Münſterberg. 

Die hieſige Stadtwage ift wiederum a. ben 
Glaſermeiſter Herrn Schäfer verpachtet wor⸗ 
den. Sie befindet ſich in beſter Verwaltung 
und werden Produkte aller Art für drei Sil⸗ 
bergroſchen pro Ctr. auf ihr gewogen. 

Münſterberg, den 18. Mai 1845. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Todes Anzeige. 

Heute früh um 4 uhr entſchlummerte an 
Krämpfen unſere liebe Pauline, im Alter 
von 2 Jahren 4 Monaten, welches wir theil⸗ 
nehmenden Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, tief betrübt anzeigen. 

Breslau, den 20. Mai 1845. 

Der Stadt⸗Bauhofs⸗Inſpektor 
Thiele und Frau. 


Bei Leopold Freund in Breslau iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Die Elemente des Leſens. Ein 
naturgemäßer Leſelehrgang für Deutſch⸗ 
lands Volksſchulen. Von A. Fränzel, 
Volksschullehrer. Gr. 8. 82 Seiten. Mit 

2 lithograph. Tafeln. Preis 2 Sgr. 


Gute katholische Kirehen-Musi- 
kalien, fehlerfrei und schön geschrie- 
ben (worunter 7 mit Mappumschlag ver- 
sehene Messen von J. Haydn und 8 von 
Drobisch) sind äusserst billig zu haben: 
Taschenstrasse No. 14, eiue Stiege hoch. 


Die Wellenbäder der Oder 


für Herren, im großen Baſſin, 
mit kalter Douche . 7° und Oder⸗Douche, 
ſind wieder eröffnet; ebenſo die 


Flußbäder für Damen 
in einzelnen Kabinetten, in denen ſich eben⸗ 
falls Oder⸗Douchen befinden, 

Für Wannenbäder mit Zinkwannen 
find ſeit dem 1. d. Mts. die Sommer⸗Abon⸗ 
nentenpreiſe eingetreten. 

Das Nähere über die Preiſe für einzelne 
. und Wannenbäder und Abonnements 
in der Bade-Anftalt ſelbſt, an der Mat: 
thiaskunſt, zu erfragen. Die vorjährigen 


Abonnement 5 “ 
bäder find mr für Fluß: oder Wannen: 


Breslau, den 20, Mai 1845. 
Linderer. 


ſes, am Sten d. M. angeſetzt geweſenen 
Termin kein genügendes Gebot erfolgt iſt, 
fpäterhin aber mehrere Kaufluſtige ſich ges 
meldet haben, fo wird ein neuer Dies 
tungs⸗Termin 

auf den 9. Juni d. J. Vormittags 

0 uhr 

in Berlin in der Wohnung unſers Syn⸗ 
dikus, des Herrn Juſtiz⸗ Rath Bo de, 
Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 26, angeſetzt, 
in welchem der Zuſchlag an den Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen und gegen eine baare An⸗ 
zahlung von 15,000 Rehlr. Courant der 
Kontrakt mit demſelben ſofort abgeſchloſſen 
werden ſoll. 

Die ſonſtigen Verkaufs⸗Bedingungen 
liegen bei dem Wirthſchafts⸗Direktor Hrn. 
Wegner in Loſſen zur Einſicht bereit, 
bei welchem Kaufluſtige ſich wegen Be⸗ 
ſichtigung der zum Verkauf geſtellten Herr; 
ſchaft Loſſen zu melden haben. 

Rogau, den 17. Mai 1845. 
Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schlefien, 
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und ihr Verhältniß als 


ausbilden — und wie ihr Verhältniß ge⸗ 
gen den Jüngling ſein ſoll. — Ihre künf⸗ 
tiger Stand als Gattin, Mutter, Er⸗ 
zieherin, und die Zurechtweiſung zu ei⸗ 
nem vollkommenen, weiblichen Charakter, 


noch die darin enthaltenen Regeln für das 


erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befelcbleng der ſich mel⸗ 
aſſe noch übrig 


bich, geborenen Kliche, iſt der erbfchaftliche |' 


Da in dem zum meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf der Herrſchaft Loſſen, Brieger Krei⸗ 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 
Ring Nr. 10, 10 wie bel 8. F. Siegler in Brieg ift Beetle RR 

Bouſſingault, J. B. Die Landwirthſchaft in ihren Beziehungen zur 
Chemie, Phyſik und Meteorologie. Deutſch bearbeitet von Dr. N. Gräger. 
1—9. Bd. geh. a 10 Sgr. (Gräger. Halle.) 

Patzig, G. C. Der praktiſche Dekonomies Verwalter nach den An⸗ 
forderungen der jetzigen Zeit. Zugleich ein zweckmäßig belehrendes Handbuch 
für Gutsbeſitzer, Pächter, angehende Landwirthe u. f. w. Geh. 1 Thlr. 
220 Sgr. (Gebr. Reichenbach. Leipzig.) . 

Schmidlin, Ed. Die bürgerliche Gartenkunſt, oder praktiſche Anlei⸗ 
tung zur zweckmäßigen Anlage, Eintheilung ꝛc. der Haus- und Wiithſchafts⸗ 
gärten. Ein Handbuch fc Handelsgärtner und Gartenbefiger jeden Standes. 
Geh. 2 Thlr. (Hoffmann. Stuttgart.) 

Neumann. Kunſt der Pflanzen vermehrung durch Stecklinge, Steckreiſer, 
Abſenker ꝛc. Mit 31 lithogr. Abbildungen von F. Frh. v. Biedenfeld. Geh. 
10 Sgr. (Voigt. Weimar.) 

Brommler. Gründliche Anweiſung Holz auf die ſicherſte und ſchnellſte Art voll⸗ 
kommen zu trocknen, damit es zu keiner Zeit ſchwinde. Mit 2 lith. Tafeln. 
Geh. 27 ½ Sgr. (Beſemfelder. Memmingen.) 

Schnee, G. H. Der angehende Pachter. Handbuch für Kameraliſten, 
Gutsbeſiger, Pachter c. Geb. 26 ¼ Sgr. (Schwetſchke u. Sohn. Halle.) 


Unter der großen Zahl von Andachtsbüchern verdient als wahrhaftes Haus⸗ und Fami⸗ 
lienbuch beſondere Empfehlung: By 
Ney, H. Buch der Andacht. 100 Erhebungen für Geiſt und Herz. 
Ein Seitenſtück zu Witſchels Morgen: und Abendgebeten. Geh. ½ Rll. 
Der Inhalt erweckt zur Andacht, ermahnt zum Guten, ſtärkt und beſſert die Schwachen 
und bietet eine Auswahl trefflicher Morgen: und Abend⸗Andachten über Glaube, Vorſehung, 
Unſterblichkeit, Glück der Häuslichkeit und über alle Fälle des Lebens. 
Der Verfaſſer der Stunden der Andacht, der berühmte Zſchokke, welchem obiges Werk 
zugeeignet, hat ſich in einem Schreiben an den Verfaſſer höchſt vortheilhaft ausgeſprochen. 
I g Schuberth und Comp. in Hamburg. 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, und bei 
J. F. Ziegler in Brieg. 
Bei C. Grobe in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei Sraß, Barth u. Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Blätter für Iſraels Gegenwart und Zukunft. 
Monatsſchrift 


für Beſprechung religiöſer und focialer Zuſtände der Juden. 


Im Verein mit mehreren gelehrten Theologen und Freunden des alten Bundes⸗ 
volkes herausgegeben 


i von Rev. R. Bellſon, Prediger in Berlin. 


Erſter Jahrgang. Erſtes Heft. Pränumerationspreis für zwölf Hefte 1½¼ Thlr. 


Einladung zur Subſcription. 


Von dem in beiden hieſigen Zeitungen bereits mehrmals erwähnten „Erinnerungs⸗ 
blatte an den erſten Gottesdienſt der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde“; 


| Johannes Ronge 
auf der Kanzel in der Kirche des Armenhauſes. 


a Vor der Kanzel in halber Figur die wohlgetroffenen Portraits der Herren 
Lieut. v. Aigner, Dr. Behnſch, Kfm. Bourgarde, Dr. med. Breuer, Ref. Breuer, Pfarrer 
Czerski, Poſtſcer. Görky. Maler Höcker, Kaplan Kerbler, Stadtrath Klein, Lieut. 
v. Langendorf, Gutsbeſitzer Leitgebel, Prof. Dr. Nees von Eſenbeck, Geh. Reg. 
Rath Neumann, Prof. Dr. Regenbrecht, Lieut. Fehr. v. Reiſewitz, Lehrer Franz 
Ronge, Ref. Schmidt, Dr. Steiner, J. Steiner, Kfm. Stenzel, Wundarzt 
Weltzel und Partikulier Wittig. 
Nach der Natur gezeichnet von F. Koska. 
liegt in der Buch- und Kunſthandlung Eduard Trewendt, Albrechtsſtraße Nr. 39, 
vis-A-vis d. Königl. Bank, ein gelungenes Daguerreotyp zur gefälligen Anſicht aus, da die 
Zeichnung 1 7 7 Bere zur Lithographie gegeben, ſomit dem Erſcheinen in wenig Wochen ent⸗ 
gegen zu ſehen iſt. 5 2 g 
Nach dem Erſcheinen wird der jetzt ſehr billig geftellte Subſcriptionspreis von 1 Rthlr. 
auf Schweizer Papier und 1 Rilr. 10 Sgr. auf chin. Papier jedenfalls erhöht. 
Eine Liſte zur Unterzeichnung iſt ebenfalls in oben Ferdin Buchhandlung ausgelegt. 
Der Herausgeber Ferdinand Behrend. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau ist so eben erschienen: 


Dr. Wilhelm Freund. 


Gesammtwörterbuch 


der lateinischen Sprache 


zum Schul- und Privat-Gebrauch. 
enthaltend: sowobl sämmtliche Wörter der alt-Iateinischen Sprache bis 
zum Untergange des weströmischen Reiches, mit Einschluss der Eigen- 
namen, als auch die wichtigsten mittel- und neu-lateinischen Wörter, 
namentlich die in die neueren europäischen Sprachen übergegangenen, so 
wie die lateinischen und latinisirten Kunstausdrücke der Medizin, Chi- 
zurgie, Anatomie, Chemie, Zoologie, Botanik u. s. W.; mit durch- 
gängiger Unterscheidung der klassischen von der unklassischen Ausdrucks- 
weise, und mit vorzüglicher Berücksichtigung der ciceronianischen 
Phraseologie und einem sprachvergleichenden Anhange. 
2 Bände gr. Lexicon- Format. 115 Bogen. Preis 34, ‚ Rthlr, 


Muſikaliſche Inſtrumente 

aller Art, als Trompeten, Waldhörner, Por 
faunen, Glarinetten, Flöten, Bielinen, Guitars 
ren, alle Arten Darm: und überſponnene Sai⸗ 
ten nebſt einer Violine Rn Amati, 
empfiehlt zu billigften ’ 

Wen G. H. Schöngarth jun., 
am Neumarkt Nr. 20. 

Tine ſtarke Gattuns oder Kittai= Preffe ift 
billig zu verkaufen Herren- Straße Nr. 24, 
zwei Treppen hoch. 


Zur 4. Klaſſe 91. Lotterie iſt 
Nr. 61364 d. verloren rie iſt das 
wird. 


Ankauf hiermit gewarnt 
oſ. Holſchau. 


— 

— ůů Ü .—˙ei¶.44—ßvꝛ⸗qñ2V3..3—ꝛꝛßv*ꝛ»kßÄ3ßvL˖¶2 — 
Ein geübter Comtoiriſt 

findet zum 1. Juli ein gutes Engagement. 

Hierauf Reflektirende belieben Ihre Meldung 

unter der Adreſſe A. B. u. C. poste restante 

Breslau, franco abzugeben. 


Auktion. 

Am 22ſten d. Mts., Vorm. 9 uhr, fols 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

weiße und bunte Fiſchzeuge zu 6 und 12 

Couverts, Handtücher, Züchen⸗ und Inlet⸗ 

Leinwand, umſchlagetuͤcher, Bettdecken, 

Beinkleiderſtoffe, Caſimir⸗ und Atlas-We⸗ 
„ſten und 30 Schock Creas⸗Leinwand, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Mai 1845. 

Mannig, Auktiens⸗Kommiſſar⸗ 


Aukti o u. Dane 
Am 22ſten d. Mts., Nachm. 2 uhr, fol: 1 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, gegangen, vor deſſen 
eine Parthie gepfändeter Cigarren, 
g verſchiedener Sorten, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. Mai 1845. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Zum Wollmarkt: möblirte Zimmer. Zu 
erfragen Schweidnitzerſtr. 33 bei Hübner. 


Oeffentliche 


Die Eigenthümer, Geffionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefsinhaber und Anſpruchsberechtigte 
Inſtrumente, 0 a ferner nahen deren Erben, Ceſſionarien und alle diejenigen, die ſonſt in die Rechte 


ſind, werden zum Nachweiſe ihrer he zu dem auf 
en 


in unſerm Gerichtslokal anberaumten Termine mit der 
nicht weiter geltend erklärt, und die Poſten, ſo welt deren Zahlung behauptet iſt, 
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27. Auguſt e. vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge 
arnung vorgeladen, daß die Außenbleibenden mit ihren 
im Hypothekenbuche werden gelöſcht werden. 


Schuldners. 


Vorladung. 


Bezeichnung 
des 


A. Hypotheken⸗Inſtrumente. 
0 zone und Garten Nr. 23 Ruh⸗ 22. Februar 1790 Rubr. III. Nr. 2, 
an 


Werth Nam e 
Nr. des ee, u 
oder 
der Poſt. Gläubigers. 
1115 Rhtlr. ee Kirche zu Giesmanns⸗ Kaspar Frieſe. 
orf. 
2140 Rthlr. Kathol. Kirchen-Fundations⸗Kaſſe Franz Hübner. 


zu Landeshut. 


3/21 Kthlr. 17 Sgr. rückſtändiger Joh. Bonſch'ſche Erben von Herms⸗ Ignatz Klembt. 


Kaufgelder. 
4115 Thlr. ſchleſ. 


orf. 
5 Dominium reseryatum wegen rück⸗ Erasmus Gruner, 
ſtändiger Kaufgelder und Ausge⸗ 
dinge. 
6130 Rthlr. 


7 Kaution per 100 Rthlr. 


8200 Thlr. ſchleſ. 
9125 Krthlr. 


orf. 


Georg Emlerſche Konkurs⸗Maſſe. 


zu Bolkenhain. 
Stiftsherrſchaftliche Kaſſe. 


1025 Thlr. ſchleſ. 
11150 Rihlr. 


Anton Scharſſche Mündelgelder. 


öhmen. 


in Böh ; 
120 Kaution auf Höhe von 181 Rihle,|ChHriftian Samuel Aldeſche Kinder, Johann Benjamin Alte. 


mütterliches und großmütterliches 
Erbtheil 


1320 Rthlir. Henriette Wilhelmine Alde. 


ı 
14300 Rthlr. 
15 20 Rthlr. 


Otto zu Landeshut. 
lie Louiſe Pauline Geſchwſt. Scholtz 


1170 Thlr. ſchleſ. Kauftermingelder. 
2038 Thlr. ſchleſ. Dito. 

378 Thlr. ſchleſ. Termingeld. 
4153 Thlr. ſchleſ. Kauftermingeld. 
5 36 Thlr. ſchleſ. Dito. 

629 Thlr. ſchleſ. Termingeld. 

7 19 Thlr. ſchleſ. Kauftermingeld. 


2 


1/60 Thlr. ſchleſ. 
225 Thlr. ſchleſ. 
3/20 Thlr. ſchleſ. 
415 Thlr. ſchleſ. 


mundſchaft. 
mundſchaft. 


Johann Kühnſche Mündel⸗Maſſe zu Anton Kühn. 


5 10 Athir, 

0 Hermsdorf. ’ De. 

6lEine jährliche Geldpreftation von Gärtner Johann Chriftien Brück⸗ Adam Friedrich Weyrauch. 
4 Kthlr. ner. 4 . 

7035 Rthlr. Peter Gottlieb Klauſſenſche Cu- Johann David Schmidt. 


ratel. 
8120 Thlr. ſchleſ. Scholz Anton Reich. 
Landeshut, den 29. April 1845. f 


Die Eroͤffnung der Baͤder im Herrmannsbad 
zu Muskau 


findet den 1. Juni ſtatt. — Indem ich ergebenſt anzeige, daß ich außer der bis jetzt innege⸗ 
habten Reſtauration auch die Badeanſtalt mit den dazu gehörenden Logishäuſern pachtweiſe 
übernommen habe, erlaube ich mir auf die Wir kſamkeit der Moor: und eiſenhaltigen Mineral: 
Bäder aufmerkſam zu machen, deren wohlthätigee Einfluß dei krampfhaften Beſchwerden, 
Unterleibsſtockungen, Hypochendrie, Hyſterie, Hämorrhoidalleiden, Rheumatismus, Gicht, Läh⸗ 
mungen, Steiſigkeit der Gelenke, Bleichſucht, Nervenſchwäche ꝛc. hinlänglich bewährt iſt. Das 
Dampfbad mit Douche dc. iſt ganz neu und aufs zweckmäßigſte eingerichtet; die Wellenbä⸗ 
der in der Neiſſe beftehen auch für die Folge fort. | 
Die gebräuhlichften künftlichen, wie natürliche Minerahräffer find ſtets vorräthig, die 
nicht vorhandenen werben auf Beste gung raſch beforat. | 
Auf Anfragen N ärztlicher Beziehung wird der Badearzt Herr Doktor Fattke gern die 
gewünſchte Auskunft geben. N | | 
een zu ben ige Preiſen find ſtets theils in den Badeanſtalten ſelbſt, theils in den 
ganz nahe gelegenen Logishäuſern ſowohl für Badegäſte, als auch für Durchreiſende zu har 
den, und bittet man bei Beſſellangen fi an den unterzeichneten zu wenden. 
Muskau in der Oberlauſitz, im Mai 1845. 25. bene 


Ein Compagnon wird geſucht. 

Ei ehr gut rentirenden ſoliden Fabrikgeſchäfte im Glätzer Gebirge kann 
ſich e mit 3 — 4000 Kthlr. . weiche ſicher geſtellt wi fofort 
Anfhliegen. Die Fabrik hat hinlängliche Waſſerkraft, große Räume, und eignet ſich wegen 
5 billigen Arbeitskräfte zu verſchiedenen Unternehmungen, Nähere Auskunft ertheilt 


r G. Henne, Neumarkt den Rz 
Pariſer Glanz⸗Lack. 


das feine Mittel, um in kürzeſter Zeit, für wenige Pfennige, Stiefeln und Schuhe auf 
enthaltend, mit deutlicher Gebrauchsanweiſung verſehen, für 10 Sgr. zu haben. 

Das Haupt: Depot des Parifer Glanz⸗Lacks in Dresden. 

In Breslau beſindet ſich die Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


j Herabgeſetzte Preise. 
Eine Milchpacht Gezogene Lichte a Pfd. 5 Sgr. 8 Pf, 
von 50 Kühen, 2 Meilen von Breslau, iſt] gezozene Lichte a Pfd. 5 Sgr. 6 Pf., 
Johanni d. J. zu vergeben. Die Bedingun- krockene Waſch⸗Seife a Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 
gen find bei mir einzusehen. 


; Aug. Freudenberg, Seifenſiedermeiſter 
S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12, Neumarkt Nr. 8 und Etodgaſſe Nr. 17. 


Katholiſche Kirche zu Giesma nns Hans Chriſtoph Simon, 
Joſeph Baumert. 


Gottlieb Unger. 
Kaufmann Eınft Friedrich Kramſta Bernhard Rosner. 


Bernhard Kramer. 
Armen⸗Legaten⸗Kaſſe zu Landeshut. Joſeph Jentſch. 


Joſeph Maiwald. 2 
Jude Hirſchel Cohn aus Großbruda Chriſtian Gottfried Gläſer, 


Chriſtian Samuel Alde. 


oltz. 
Marie Erneſtine Auguſte und Ama⸗ 9 Scholtz. 
B. Hypotheken Poſte 


Johann Gottlieb Remerſche Vor⸗ Gottlieb Wencke. 

Hans Georg Röſcherſche Vormund⸗ Jeremias Seidel. 
ſchaft. . 

Joſeph Hüringſche Vormundſchaft. Joſeph Reimann. 


Hans Kaspar Horn. 


zu lackiren, dabei dem Leder nicht nachtheflig, ift in Flaſchen, 3, Pfd. | P 


Bauergut Nr. 170 Hermsdorf. 


verpfändeten Grundſtücks. 


der in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgefüpeten, verloren gegangenen Hypotheken⸗ 
der unbekannten Inhaber nachſte 


⸗Gerichts⸗Referendarius Pläſchke 
etwanigen Anſprüchen werden präkludirt, die Hypotheken⸗Inſtrumente für 


end verzeichneter Hypothekenpoſten getreten 


Tag 
der Ausſtellung und 
Eintragung. 


12. September 1814 und 18. Mai 
1815 Rubr. III. Nr. 8. Mat 


Auenhaus Nr. 69 Kleinhennersdorf. 5. und 20. Januar 1808 Rubr. III. 


Reichenau. 


Reichenau. 


Zinder. 


Daſſelbe Grundſtück. 


Seifenſiedermeiſter Johann David Riemermeiſter Ehriſtian Gottfried Haus Nr. 77 Landeshut. 
S 


Daſſelbe Grundſtück. 


n. 

on Haus und Kleingarten 
Hermsdorf. 

Haus und Kleingarten 
Hermsdorf. 

Haus und Kleingarten 
Hermsdorf. 


Auenhaus Nr. 16 Neuen. 
Haus und Gärtchen Nr. 30 Neuen.] Ohne Datum. Rubr. III. Nr. 1. 


Daſſelbe Grundſtück. 


Reichenau. 
Daſſelbe Grundſtück. 


Haus und Garten Nr. 
telsdorf 


N 
Haus u. Kleingarten Nr. 11 Herms⸗ 23. 


gelsdorf 
Binder, 


Königliches Land: und Stadtgericht. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein Dominium, 7 Meilen von Breslau 
(Nieder⸗Schleſien), von citca 900 Morg. 
Acker, 100 Morg. Wieſen, 400 M. Forſt 
mit ſtarkem Kieferholz, 800 Stück Scha⸗ 
fen, einem ſchönen maſſiven Schloß und 
daran gelegenem Luſtgarten und Paik, iſt 
mit 55,000 Rthl. zu verkaufen. 

Anfrage- und Adreß-Bureau im alten 

Rathhauſe. 


938000808 
Durch direkte Zuſendungen Wiener & 


und franzöſiſcher Handſchuhe iſt mein & 
Lager aufs vollftändigfte aſſortirt. [ =} 
+ Kauffmann, 2 
10 Schweidnitzer⸗ u, Carlsſtr.⸗Ecke 1. & 
9808800000 
Schafvieh⸗Kauf. 
Sollte Jemand geſonnen ſein, circa 80 Stck. 
zur weitern Nachzucht taugliche und tragende 
Schaf⸗Muttern zu verkaufen, mit der Garan⸗ 
tie, daß dieſelben geſund und von allen erb⸗ 
lichen Krankheiten frei, ſtark und reichwollig, 
wovon die Wolle im vorigen Jahre 75 —85 
Rthl. gebracht hat, der beliebe feine Offerte 


oste restante, nebſt Preis, unter 8. I., 
franco, Reichenbach in Schleſien zu machen. 


Ein gebildetes Mädchen 
wünſcht zu Johanni bei einer Famile auf dem 
Lande eine Stellung als Wirihſchafterin oder 
als Geſellſchafterin. — Adreſſe: M,. Z. Neue 


Schweidnitzerſtr. Nr. 3 c., 2 Freppen, rechts. 


Ein Gewölbe 
iſt Albrechts⸗Straße Nr. 17, in Stadt Rom, 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


e 


Haus und Kleingarten Nr. 60 Neu⸗ 
Großgarten Nr. 127 Hermsdorf. 


Haus nebſt Gärtchen Nr. 92 Alt⸗ 

ke Kleingarten Nr. 7 Herms⸗ 
orf. 

Müyle Nr. 87 Gortele dorf. 

Garten Nr. 50 Nieder⸗Zinder. 

Auenhaus Nr. 32 Neuen. 

Haus und Gärtchen Nr. 6 Nieder⸗ 

Haus Nr. 88 Landeshut. 


Auenhaus Nr. 72 Kleinhennersdorf. 


Haus und Gärtchen Nr. 


Nr. 5. 
8. Januar 1777 Rubr. III. Nr. 1, 


1. u. 13. Septbr. 1807 Rubr. III. 
Nr. 1, 


12. Novbr. 1808 Rubr. III. Nr. 3. 


28. Oktober u. 1. November 1831 
Rubr. III. Nr. 3 

2. April 1770 Rubr. III. Nr. 2. 

11. Septbr. 1797 Ceſſion vom 20. 
April 1813 u. Verfügung v. 4. 
Oktbr. 1817 Ruhr. III. Nr. 1. 

10, Marz 1794 Rubr. III. Nr. 3. 

20. März 1806 Rubr. III. Nr. 2. 


19. Juni 1799 Rubr, III. Nr. 4. 

30. Oktober 1826, 27/29. Januar 
1827 u. 8. Februar 1827 Rubr. 
III. Nr. 7. 

2. Februar 1805 Rubr. III. Nr. 5. 


10/13, September 1827 u. 8. Ok⸗ 
tober 1827 Rubr, III. Nr. 7, 


Ohne Datum. Rubr. III. Nr. 1. 
Nr. 110 Ohne Datum. Rubr. III. Nr. 1. 


Nr. 175 Ohne Datum. Rubr. III. Nr. 1. 
Nr. 1. 
Ohne Datum, Rubr, III. Nr. I, 


Nr. 205 Ohne Datum. Rubr. III. 


Ohne Datum. Rubr. III. Nr. 4. 


Hypotheken ⸗Poſten und die darüber ausgefertigt geweſenen Jaſtrumente. 


Johann Gottfried Pförtnerſche Vor⸗[Johann Pförtnerſche Erben. Hofehaus und Garten Nr. 20 Ruh: 5 Seen 1792 Rubr. III. 


bank. 
Haus und Gärtchen Nr. 76 


r. 2. 
Alt⸗ 29. April 1779 Rubr. III. Nr. 1. 
10. März 1790 Rubr. III. Nr. 2. 
30 Gor⸗ 23. Degember 1789 Rubr. III. 


r. 2. 
Januar, 24. Februar 1 
Rubr. III. Nr. 55 4 


dorf. 0 
Haus nebſt Gärtchen Nr. 9 Vo⸗ e 1827 Rubr. III. 
Nr. 8. 
Haus nebſt Gärtchen Nr. 6 Nieder⸗ 20. Juli 1780 Rubr. III. Rr. 1. 


50 Neuen 10. April 1788 Rubr. III. Nr. 3. 


Ein Güter⸗Complexus von 6 Vorwer⸗ 
ken, zuſammenhängend, in 2 Hypothekenfolien, 
mit 4985 Morgen 98 Quadr.⸗R. Acker, 732 
Mrg. 3 Q.⸗R. Wieſen, 1696 Mrg. 60 Q.⸗R. 
Forſt, überhaupt 7872 Meg. 15 Q.⸗R., am 
Bromberger Kanal belegen, zuſammen oder 
getrennt; fo wie ein Gut im Birnbaumer 
Kreiſe, an der Warthe und Chauſſee belegen, 
mit 4800 Meg. Fläche und 1040 Rthtr. baare 
Gefälle, find ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und endlich ein Erbpachts⸗Gut unfern 
Poſen, von 1310 Mrg. Flächen⸗Raum, durch 
den beauftragten Oekonomie⸗Kommiſſarius 
Wagner in Poſen. 


Berliner lackirte Waaren, 
mit Einſchluß der beſten Thee⸗ und Kaffee⸗ 
Bretter, verkaufen weit wohlfeiler als jeder 
Anderer: 5 
_ Hübner u. Seba Bing I- Treppe, 

ROHR 
802 . ng 
tiger Poft und emp 8 
2 ar Weindanlang C. F. Werner, 3 


8 vis-a-vis dem neuen Theater. 
Sossgsgesgsesesgge dess 
Sommer ⸗Rips 
von guter Qualität, mit Atteſt verſehen, of⸗ 

ferirt: S. Lachs, Ring Nr. 14. 


E Gurken⸗Kerne 


von beſter, größter Sorte ſind wieder ange⸗ 
kommen, und in Partien wie im Einzelnen 
billig zu haben bei: a 
ulius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 

— —ů— — —— ä‚—ʒ— Eä—n! 244 

Ein moderner Wiener Wagen iſt veränder 
rungshalber zu verkaufen. Näheres ſo wie 
Anſicht Karlsſtraße 42, par terre. 


— 


mit der Hypotheken⸗Nummer 17 bezeichnete 


Bekanntmachung. 5 
Der Syndikats⸗Poſten hieſiger Stadt, mit 
welchem ein Jahresgehalt von 300 Rtlr. ver⸗ 
bunden iſt, ſoll wieder beſetzt werden. Qua⸗ 
lificirte Candidaten, welche zur Uebernahme 
dieſes Amtes geneigt ſein ſollten, können ſich 
bis zum 25. Juni c. bei uns melden. 
Gleiwitz, den 18. Mai 1845. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Fuͤrſtens Garten. 


Allwöchentlich bel günſtiger Witterung Mitt: 
woch und Donnerſtag Nachmittags Gar⸗ 
en⸗Concert. Sonntags früh und Nach⸗ 
mittags Concert. 


In Fürſtens⸗Garten 
ſind noch einige freundliche, trockene 
Sommerlogis nach Wunſch mit oder ohne 
Möbels zu vermiethen. 


C. Frücke's Wintergarten, 
vormals Mentzel, 1 
Dounerftag den 22. Mai 
Großes Garten⸗Coneert 
mit verſtärktem Orcheſter. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale und 
Wintergarten. Näheres beſagen die Zettel. 


In Liebichs Garten: 
Mittwoch den 21. Mai, großes Nachmittags⸗ 
Concert von 
Adolph Köttlitz. 

Anfang 4 uhr. Entree a Perſon 2¼ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Die zu Bielau, Neiſſer Kreiſes, gelegene 


Agängige Papiermühle nebſt maſſivem Wohn: 
Gebäude und einer dazu gehörigen und ne⸗ 
benan gelegenen, die Nr. 20 führenden Gärt⸗ 
nerſtelle, beabſichtige ich aus freier Hand zu 
verkaufen, wobei ich zugleich darauf aufmerk⸗ 
ſam mache, daß gedachte Mühle wegen ihrer 
vortheilhaften Lage ſich auch ſehr gut zu ei⸗ 
ner Oelmühle oder andern Zwecken verwenden 
läßt. Kaufluſtige erſuche ich ſich entweder 
perſönlich oder in frankirten Briefen gefäl⸗ 
ligſt direkt unter nachfolgender Adreſſe an 
mich zu wenden. 
Bielau, den 10. Mai 1845. 
Joſephine Brauner, 
Tochter des verſtorbenen Papiermüller 
Brauner zu Bielau. 


FCompagnon⸗Geſuch. 

Ein thätiger junger Mann, unverheirathet 
und der polniſchen Sprache kundig, beabſich⸗ 
tiget hierorts ein Tuch⸗ oder Herrn⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft zu etabliren und fucht dazu einen 


ſoliden Theil riſtli Glaubens) mit 
heilnehmer (chriſtlichen Glaubens) m 


mindeſtens Ntl. Vermögen. 

Auch würde derſelbe einem derartigen oder 
andern ſchon beſtehenden kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäft als Aſſocié beitreten. Nähere Aukunft 
ertheilt S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 


Eine gut gehaltene Einrichtung zum Spe⸗ 
zerei⸗Geſchäft, beſtehend aus Repoſitorien, La⸗ 
dentafeln und Regalen, ſowie 

2 gemalte Ladenſchilder, 

3 Oelkaſten mit Mäßern von Blech, 

1 große Waage, 

1 eiſerne Thüre, ſollen Donnerſtag den 22. 
Mai Mittag 12 uhr meiſtbietend verkauft 


werden in Brieg Nr. 1. 


Schafe⸗ Auktion. 
Das Dom. Waſſerjentſch bei Breslau wird 
den 25. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 110 Stück 
Mutterſchafe, die im Januar und Februar ge⸗ 
ſtährt, mithin wohl ſämmtlich tragend ſind, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofort 
baare Zahlung verkaufen. 


Preßhefe 


empfängt täglich friſch und in beſter Güte 
die Haupt⸗Niederlage bei vorm. 
S. Schweitzers feel. Wwe. u. 
Sohn, Roßmarkt Nr. 13, gegenüber 
der Börſe. 


Bestes kraftvollstes Jagd-, Schei- 
ben- und Spreng- Pulver, Zündhüt- 
chen, engl. gewalzten Patent-, Nr. 
und Pusten-Schroot verkauft im En 
gros und Detail zu dem billigsten 


Preise: r 
C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 24, drei Präzeln. 


Echtes Kletten⸗Wurzel⸗Oel 


aus friſcher Wurzel bereitet, höchſt wirkſam. 
Preis à Flacon 4 Sgr. 5 


E.E.AUBERT. 


Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


Eichene große Kippfäulen und eichenes 
Nutzholz weiſet zum billigen Verkauf nach 
der Herr Gräupner i 

Scheffler, Schmiedebrücke Nr. 60, 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 
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Gras⸗Samen⸗Offerte. 


rung der Kleefelder, und dagegen der gute, je⸗ 
denfalls doch beſſere Stand der Kleefelder, 
die voriges Jahr zugleich mit Gräſern ange⸗ 
ſäet worden ſind, ſo wie der jetzige üppige 
Stand der angefäeten Gras⸗Schnittfütterung⸗ 
und Weidefelder veranlaßt mich, zur Saat noch 
folgende Gräfer auszubieten: Windhalm 9 Rtl., 
Raſenſchmiele 7 Rthl., Wieſenfuchsſchwanz 
11 Rthl., Ruchgras 18 Rthl., weiche Treſpe 
7 Rthl., rother Schwingel 11 Rthl., Schaf⸗ 
ſchwingel 10 Rthl., Wieſenſchwingel 11 Rthl., 
Efparfette 8 Rtl., Honiggras 10 Rtl., Schaf⸗ 
garbe 20 Rthl., Tymothiengras zum billigſten 
Stadtpreiſe, Waſſerriſpengras 12 Rtl., große 
Wieſenpimpinelle 10 Rthl. und zweckmäßig 
gemiſchte Gräſer auf leichte, trockne als auch 
ſchwere, feuchte und moorige Böden, unter 
rothe und weiße Kleeausſaat, wie auch zur 
Schnittfütterung, und Weide für Hornvieh und 
Schafe 10 Rthl. für den Centner. 


Friedrich Guſtav Pohl 


l in Breslau, Schmiedebrücke 12. 


100 Stck. echte Champ. ⸗ 


Flaſchen verkaufen wir zu 3 Rtlr.; 100 LIGE 
Champ.⸗Fl. 2½ Rtlr.; 100 Rothweinfl. 2% 
Rtl.; 100 Rheinweinfl. 3 ¼ Rtl.; 100 Rum⸗ 
fl. 2 Rtl.; 100 irreguläre 1½ Rtlr. Dieſe 
Preiſe gelten nur bis zum 15. Juni d. J., 
dann koſtet jedes 100 15 Sgr. mehr. 
Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 35, 1 Treppe. 


Ausverkauf. 


in Quantitäten, der Ctr. 2 Rtl. 20 Sgr. 
200 Ctr. brauchbares Schmiedeeiſen, Brunen⸗ 
ringe und Stangen, der Ctr. 37 Rtlr. 
200 Stück geaichte 5Pfünder, das Std, 7 Sgr. 
40 Stück Y, Ctr. Gewicht, geaichte, 12 Sgr. 
24 Stück geaichte / Etr. Gewicht, das Stück 
1% Rtlr. M. Rawitſch, 
Reuſcheſtraße Nr. 24. 
Auch kaufe ich nur von legitimirten Per⸗ 
ſonen altes Eiſen jeder Art. 


Ganz frifhen ER 
echt Emmenthaler 


Schweizer ⸗Kaͤſe 


empfing in vorzüglich ſchöner fetter Qualität 
und empfiehlt bei Abnahme in Parthieen und 
ausgeſchnitten: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 5 
Der zweite Transport der ſo ſchnell 
vergriffenen geſottenen Roßhaare iſt wieder 
angekommen bei: 


ann 


In einer Gebirgs⸗ oder auch in einer leb⸗ 
haften Kreisjladt des flachen Landes wünſcht 
ein zahlbarer Brauermeiſter eine Brauerei zu 
kaufen. Näheres erfährt man in dem Com⸗ 
miſſions⸗ und Agentur ⸗Comtoir des Carl 
Siegism. Gabriell in Breslau, Carlsſtr. 1. 

Ein noch ſehr brauchbarer lederner Bettſack, 
ſowie 5 grüne gemalte Rouleaur find billig zu 
verkaufen: Mäntlerſtraße Nr. 6, 2 Treppen 
hoch, bei C. F. Andre, 


Zwei Stück ſchwere, mit Körnern aus⸗ 
gemäſtete Ochſen ſtehn zum Verkauf 
bei dem Dom. Kunern bei Münſterberg. 


Junge Wachtelhunde 


find zu verkaufen: 
Hinterhäuſer Nr. 21, drei Treppen hoch. 


Sommer⸗Rübſen zur Saat, 
160 Maſthammel 


offerirt das Wirthſchafts-Amt 
Glogauer Kreiſes. Thamm, 


Zu vermiethen und Johanni c. zu beziehen 
iſt die erſte Etage am Ringe (Riemerzeile) 
Nr. 10 bei F. Thun. 

Karls Straße 42 
ſind zum bevorſtehenden Wollmarkt einige ele⸗ 
gant möblirte Zimmer, ſo wie auch erforder⸗ 
lichenfalls Stallung für 2 Pferde und Wagen⸗ 
platz zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt im Comptoir. 


„ Zu vermiethen, ſogleich oder zum Wollmarkt, 
iſt ein freundliches Zimmer, vorn heraus, am 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Zum Wollmarkt 


iſt Eliſabeth⸗ Straße Nr. 13, zwei Stiegen 
ein ſchön möblirtes Zimmer nebſt Kabinet, 
und zum Wollskager ein großes Gewölbe zu 
vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


— ——..—.———— — 
Schuhbrücke Nr, 75 iſt Stallung für circa 

6 Pferde zu vermiethen. Näheres ertheilt die 

Kleiderhandlung Ring Nr. 32. 

— Ü——ä—— 2 g — —⏑ — — nn 
Reuſche Straße Nr. 63, erſte Etage, nahe 

am Blücherplatz, iſt über den Wollmarkt ein 

möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


— rr — — . —— — ff — . — — — 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit hren Beiblatte Die Schleie about,“ Mm 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


7½ Sgr. 


1068 


Die leider größtentheils erfolgte Auswinte⸗ 


1400 Stück ungeaichte neue öpfünder Gewichte Stock 


Eine Partie von circa 600 Stück gebrauch⸗ 
ter, jedoch noch in gutem Zuſtande befindlicher 


o hlwerke 

find billigſt zu verkaufen Kupferſchmiedeſtraße 

Nr. 20. a 
Zum Wollmarkt 

iſt Herrenſtraße Nr. 24 ein freundliches Zim⸗ 

mer mit Meubles im erſten Stock nebſt Stal⸗ 

lung und Wagenplatz zu vermiethen. 


—— — — 

Während des Wollmarkts iſt Ring Nr. 14, 
erſte Etage, eine möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 


Zu vermiethen 

iſt an dem Ohlauerthor, am Stadtgraben 206, 
2 Stiegen hoch, die Ausſicht nach der Pro⸗ 
menade, eine kleine Wohnung für einen ein⸗ 
zelnen Herrn oder Dame dieſe Johanni zu ver⸗ 
miethen. Ebendaſelbſt ſind zwei Ziehmangeln 
und ein kupferner Keſſel zu verkaufen. 


Von einem ruhigen prompten Miether wird 
eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und Bei⸗ 
gelaß in einem anſtändigen Hauſe für Term. 
Johanni c. geſucht und beliebe man Adreſſen 
mit Beſtimmung des Preiſes bei dem Haus⸗ 
hälter Blücherplatz Nr. 14 abzugeben. 


Zum Wollmarkt find 2 gut möblirte Stu⸗ 
ben Kloſterſtraße Nr. 1, an der äußern Pro: 
menade, zu vermiethen. 


Während des Wollmarktes ift Riemerzeile 
Nr. 22, erſte Etage, eine möblirte Stube zu 
vermiethen und das Nähere daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 


a Mädchen, 
die im Weißnähen geübt ſind, finden dauernde 
Beſchäftigung: Neueweltgaſſe Nr. 37, im 2ten 
ock. 


Zu vermiethen 
iſt ein Comtoir, erforderlichen Falles zum of⸗ 
fenen Gewölbe zu geſtalten, mit und ohne 
Remiſe: Junkernſtraße Nr. 31. 

Eine möblirte Stube 

für 2 Perſonen iſt während des Wollmarkts, 
nebſt Wagenplatz, villig zu vermiethen. Das 
Nähere Reuſcheſtraße Nr. 27. 


Das Viertel⸗Loos Nr. 9115 c. zur 4. Klaffe 
91. Lotterie iſt verloren worden, und wird vor 
Mißbrauch damit gewarnt. 

A. Gerſtenberg. 


Wohnung zu vermiethen. 
In meinem Neue Zafchenftraße sub Nr. 6 b. 
belegenen Hauſe wird durch ein zufälliges Er⸗ 
eigniß ein bereits für Johanni d. J. vermie⸗ 
thetes, im dritten Stock befindliches, ſehr ſchö⸗ 
nes Quartier (beſtehend in 3 Stuben, Aitove, 
Käche und Zubehör) wieder frei und kann nun 
noch anderweitig von Johanni d. J. ab über⸗ 
laſſen werden. Hierauf Reflektirende erfahren 
das Nähere bei C. A. Kahn, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 6 a. 


Hintermarkt Rr. 1 iſt ein kleines Gewölbe 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Nä⸗ 
heres ertheilt die Oelhandlung daſelbſt. 


Wollzelte verleihen, Woll⸗ 
ſchilder, Dominial⸗, Gerichts- und Kirchenſie⸗ 
gel, Stempel zu neuen Denkmünzen und zu 
Domeſtiquen⸗Rockknöpfen, fo, wie Petſchafte 
aller Art fertigen nach genauer Angabe ſchleu⸗ 
nigſt an: 


Hübner u. Sohn, 
Ring 35, 1 Tr., dicht an der grünen Röhre. 


Angekommene Fremde. 

Den 19, Wal. ee zum weißen 
Adler: Hr. Ingen.⸗Lieut. Feller a. Schweid⸗ 
nit. Or. Pfarrer Gierth aus Herzogswalde. 
Hb. Gutsb. v. Küttwit a. Saborwig, Grof 
v. Pfeil a. Hausdorf, Freund a. Pleß. HP. 
Kaufl. Hein u. Herrmann a. Madrid, Blu: 
menreich a. Gleiwitz, Dickerhoff a. Pforzheim, 
Strauß a. Mainz, Lundt aus Krakau. Herr 
Part. Müller aus Grottkau. — Hotel zur 
goldenen Gans: 


u. Lieut. v. Tſchierſchki a. Erfurt. Hr Ban: 


Hd. Major v. Schuberth] Disconto 


Jess Besiseiger a. Liegnitz. Hr. Dr. Tau⸗ 
lau. Hr. Part, . 
aa a. 3 
a. Waldenburg, Friedländer aus in. — 
Hotel de Stleſter Fr. Gr. Fer wre aus 
Gr.⸗Herz. Polen. Hr. Kreditink.sDir. ‚Hein 
rich a. Schweidnſz. HH. Gutsb. Roth aut 
Leonhardwit, Höber a. Nebichau. Hr. Ober 
amtm. Schenk a. Auſche. HH. Kaufl. Fal 
a. Memel, Page a. Mainz. HB, Fabrikdir. 
Hanewald u. Rentmſt. Schuberth a. Loſſen. 
dr. Part, Ritter a. Tarnowitz. — Hotel zu 
den drei Bergen: Hr. Paſtor Anſorge aus 
Wangten. HH. Kaufl. Hoffmann a. Mag⸗ 
deburg, Tiegelbecker a. Greitz, Flemming aus 
Hamburg, Lindner u. Mitſcherlich aus Eilen⸗ 
burg, Brochownik a. Berlin. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Hr. Gutsb. v. Walter aus 
Wolfsdorf. Herr Kammerherr v. Bockelberg 
a. Karlsruhe. Hr. Part v. Wyganowski a. 
Oſtrowo. HH. Kaufl. Holzmaiſter a. Trü⸗ 
bau, Färber a. Beuthen, Nawrath aus Pit⸗ 
ſchen. — Zwei goldene Ls wen: Hr. Glas⸗ 
hüttenb. Ebſtein a. Czarnowanz. HH. Kaufl. 
Bernhardt u. Lachs a. Oppeln, Wechſelmann 
aus Pleß, Levin aus Liegnitz. — Goldener 
Zepter: Hr. Gutsb. Fritſch a. Trachenberg. 
Weißes Roß: Hr. Kaufm. Andre aus 
Naumburg. Hr. Diakon. Stephan a. Woh⸗ 
lau. Hr. Fabrik. Seeliger a. Schmarſe. Hr. 
Stadtälteſter Stuckardt aus Schweidnitz. — 
Hotel de Saxe: Hr. Major v. Wengſtern 
a. Trebniz. Hp. Gutsb. v. Koſſowski aus 
Borislawitz, Swierczynski aus Kaliſch Herr 
Kaufm. Jaffa aus Bernſtadt. — Königs⸗ 
Krone: Hr. Kaufm. Leonhard a. Lewin. — 
Gelber Löwe: Hr. Oekon. Pätzold a. Ber: 
lin. HH. Gutsb. von Koszutski aus Groß 
Tſchunkawe, Schlabitz a. Zeſchen. — Golde⸗ 


Paris. Fr 


ner Löwe: Hd, Gutsb. Liebich a, Wolms⸗ 


dorf, v. Prenzlein a. Liegnitz. Pr. Oberförft. 
Wolff a. Olbersdorf. — Goldener Hecht: 
HH. Kaufl. Herzog a. Löbau, Cohn a. Lieg⸗ 
nitz. — Weißer Storch: Frau Kaufmann 
Baron a. Pitſchen. Hr. Fabrikant Haak a. 
Gnadenfrei. - 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 20. Mai 1845. 


Wechsel- Course, Briefe.] Geld. 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon.] — 140 / 
Hamburg in Banco . . ja Vista — 150% 
Dito . „ 2 Mon.] — 149 ¼ 
London für I Pf. St. . /2 Mon. 6. 26 
Leipzig in Pr. Cour. . a Vista — en 
Due . [Messe — — 
Augsburg 2 Mon. ng IR 
Wie „Sehe 5 ea 2 Mon.] _ 7 
„ a Vistal er, 
Did ua 2 Mon — 99 5 

Geld-Course. 

Holland. Rand-Ducaten u — 
Kaiserl. Ducaten 95¼½% [— 
Friedrichsd or — 
Loslad or. -- 11171. — 
Polnisch Courant — 
Polnisch Papier Geld — 96 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. | 104%, — 

Effeeten-Course. z“ 

ſuss. 

Staats- Schuldschein 7 ı — 
Sechdl.- Pr Scheins A bon =? 100 er 
Breslauer Stadt-Obligat. | 31, — = 
Dito Gerechtigkeits- dito 4, — 
Grossherz. Pos. Plandbr. 4 104% — 

dito dito dito 3% 7 — 
Schles. Pfandbr. v. 100 R, 3¼ 60% — 
dito dito 500 R. 31% [ — — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 1103 7, 
dito dite 500 R.“ 4 — — 
dito dito 3½ Bl — 

o 4%, 


Univerfitäts Sternwarte. 


19. Mai 1845. g. 
3. 8 


inneres. 


Morgend 6 uhr. 27“ 4 76)+ 9 0 

Morgens 9 uhr. 4 Wi+ 9 27 

Mittags 12 uhr. 4 867 10, 0. 

Radmitt, 3 Nr. 4 641 ＋7T 10. 81 

Abends 9 uhr. 5, 047 9, 817 
4 


Kemperatur: Minimum ＋ 5, 


Thermometer 


5, 4| 1, 6 [8 WI - bewölkt 
4 21-8. 2.1.5°.. 08 x 

8, 44 8 2 | 10 Rd große Wolken 
8 IJ. 2 8 % Wi bewölkt 
5 88 1 0 30 NI halbheiter 


Marimum ＋ 8 4 Oder ＋ 9, 9 


Getreide: Preiſe. 
Höchſter. 


Mittler. 


Breslau, den 20. Mai. 
Niedrigſter. 


Dresden. Hr. Guteb. Marx a. Per 
Hamburg. HB. 8 


Weiß. Weiz. 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 1 Rl. 14 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
Weizen: 1 Kl. 17 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Sgr. 3 Pf. — Rl. 26 Sgr. — Pf. 


hieſigen Orte 1 Thlr. 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronfk 


(inel. Porte) & Thlr. 19% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; Mm daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


